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Doulſcho Rundfchan 


59. Jahrg. 


Heute wählt England! 


Die britiſchen Inſeln im Zeichen der Aufrüſtung. 


Der 14. November entſcheidet über die künftige Zu⸗ 
ſammenſetzung des engliſchen Unterhauſes und damit zwar 
nicht über die grundſätzliche Richtung der künftigen briti⸗ 
ſchen Politik — denn die bleibt immer „britiſch“ — aber 
Be doch über gewiſſe Feinheiten der Abtönung diejer 
solitik. 

Es iſt auffallend, wie ſtark ſich gerade in den letzten 
Tagen die außenpolitiſchen Fragen in die Aus⸗ 
einanderſetzungen des Wahlkampfes hineingeſchoben haben. 
Der Deutſche denkt — das merken wir gegenwärtig auch 
bei unſerer eigenen Volksgruppe in Polen — mit Vorliebe 
inner⸗ nicht außenpolitiſch. Das iſt ſein Pech! Natürlich 
ſpielt auch in London bei der Abwehr der Arbeiterpartei, 
der ſelbſt konſervative Zeitungen im neuen Parlament 
200 Sitze vorausſagen, die Brandmarkung ihrer Sozialiſie⸗ 
rungspläne eine große Rolle. Es wirkt auf die breiten 
Schichten des engliſchen Bürgertums, deſſen bevorzugte 
Wohnungsform das Einfamilienhaus iſt und in dem man 
an dem Wahlſpruch „My home is my castle“ (Mein Heim 
iſt meine Burg!) feſthält, wenn ihm erzählt wird, die 
Labour⸗Party würde, zur Macht gelangt, den ganzen Haus⸗ 
beſitz ſozialiſieren. Die Partei hat ſich daraufhin ſchleunigſt 
veranlaßt geſehen, das zu dementieren. Sie fühlte ſofort, 
wie gefährlich ihr die Andichtung ſolcher Abſichten bei der 
Stimmabgabe werden könnte. 7 

Aber dieſe und ähnliche innerpolitiſche Auseinander- 
ſetzungen verſchwinden hinter den großen nationalpolitiſchen 
Fragen, um die es bei dieſer Wahl geht, voran die der 


Aufrüſtung Englands. Man macht das in der Luft 


der politiſchen Tradition und Schulung Großbritanniens 
nicht plump und ſäbelraſſelnd, wenigſtens nicht, ſoweit die 
führenden Perſönlichkeiten der Regierungskoalition in Be⸗ 
tracht kommen. Sie geben große außenpolitiſche Über- 
ſichten in ihren Reden, in denen die Politik des Sriedens 


und der internationalen Solidarität immer wieder dick 


unterſtrichen und gerade aus dieſen Solidaritäts⸗Verpflich⸗ 
tungen die Notwendigkeit einer Verſtärkung der nationalen 
Rüſtungen Englands gefolgert wird. So nebenbei zeigt 
man auch gewiſſe Gefahren, die ſich aus der Gruppierung 
der Mächte ergeben könnten, mit auf. Im übrigen aber 
überläßt man es den Hilfskräften der zweiten Linie, in 
Wort und Schrift das Volk rüſtungswillig zu machen, und 
wenn man beiſpielsweiſe konſervative Zeitungen durch⸗ 
ſieht, dann wird man ſagen, daß ſie die Wehrpropaganda 
in erheblich maſſiverer Form betreiben. Wäre das alles 
richtig, was da geſchrieben wird, dann müßte man an⸗ 
nehmen, England ſei zur Zeit ein hilfloſes, nicht einmal 
. Selbſtverteidigung fähiges Land, mit dem die anderen 
Mächte machen können, was ſie wollen. 


Die Labour⸗ Party, die nach der zu erwartenden 
ſtarken Schrumpfung der beiden liberalen Parteien im 
neuen Unterhauſe beinahe allein die Oppoſition repräſen⸗ 
tieren wird, richtet ihre Wahlagitation denn auch ganz und 
gar gegen das Rüſtungsprogramm der Regierung. Und 
wenn die Konſervativen ihr weitgehende Sozialiſierungs⸗ 
pläne andichten, um der großen Maſſe der Wähler das 
Gruſeln beizubringen, ſcheut die Arbeiterpartei nicht davor 
zurück, der Regierung zu unterſtellen, ſie beabſichtige ſogar 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht Man 
muß begreifen, daß das für den Engländer eine ganz andere 
Bedeutung hat, als etwa für den Deutſchen. So patriotiſch 
und nationalbewußt er iſt, der Dienſtzwang iſt etwas, was 
ſich mit ſeiner liberalen Auffaſſung von der Freiheit des 
Staatsbürgers nicht oder höchſtens in der Stunde der 
größten Gefahr verträgt. Baldwin hat ſich denn auch ver⸗ 
anlaßt geſehen, dieſe Behauptung der Labour⸗Party in 
einer öffentlichen Regierungserklärung ausdrücklich zurück⸗ 
zuweiſen. 


Die Labour Party muß es ſich übrigens gefallen 1 
daß gerade ihre Außenpolitik benutzt wird, um ſie bei de 
Wählern lächerlich zu machen. Bekanntlich iſt ſie für die 
ſchärfſte Anwendung der Sanktionen gegen 
Italien eingetreten und nicht davor zurückgeſchreckt, 
letzten Endes auch militäriſche Druckmittel gegen 
den Faſziſtiſchen Staat zu empfehlen. Sie iſt aber in der 
Rüſtungsfrage unentwegt pazifiſtiſch. Dieſen Widerſpruch 
gloſſiert die „Daily Mail“ z. B. in einer köſtlichen Karikatur. 
Da wird dem braven engliſchen Bürger eine Police der 
„Sozialiſtiſchen Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft“ angeboten, 
deren erſter Paragraph die „nationale Abrüſtung“ und deren 
zweiter Paragraph die „internationale Provokation“ fordert. 
Dazu der Text: „Unſere Police gibt Ihnen nicht nur 
keinerlei Deckung bei Unfällen, ſie Gepantert praktiſch ſo⸗ 
gar, daß ein Unfall eintreten wird.“ * 


Der außenpolitiſchen Begründung der Aufrüſtungs⸗ 
forderung kommt im Augenblick zu Hilfe, daß ſich zu dem 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt oder, wie er ſich von eng⸗ 
liſcher Seite aus geſehen darſtellt, zum Mittelmeer⸗ 
Ko uflikt, für den immer noch keine Löſung abzuſehen iſt, 
im Fernen Oſten neue Verwicklungen zwiſchen China 
und Japan geſellt haben, die unmittelbar lebenswichtige 
engliſche Intereſſen beiſpielsweiſe in Schanghai, berühren. 
Das Zuſammentreffen dieſer beiden internationalen Kriſen⸗ 
fälle hat in London ſogar zu dem Gerücht geführt, die Eng⸗ 
liſche Regierung werde mit allen Mitteln noch vor den 
Wahlen eine Verſtändigung mit Italien herbei⸗ 
führen, die die Zurückziehung weiterer Truppen aus Libyen 


Oſten dienen ſolle. 


tiert. 


und damit die Möglichkeit für die Abberufung von eng⸗ 
liſchen Flottenſtreitkräften aus dem Mittelmeer zur Grund⸗ 
lage habe. Bis jetzt iſt nicht erkennbar, daß engliſche Be⸗ 
mühungen in dieſer Richtung Erfolg gehabt hätten. . 


Die Entſcheidung im engliſchen Wahlkampf wird von 
jenen Millionen Wählern herbeigeführt, die zwiſchen den 
Parteien hin⸗ und herſchwimmen. 1931 konnten die Kon⸗ 
ſervativen ſie für ſich gewinnen, weil die wirtſchaftliche 
Kriſis die Maſſen ängſtlich gemacht hatte. Wird diesmal 
die internationale Kriſis ſie ihnen zuführen? Sicherlich 
nicht in dem Umfange wie 1931. Gegenüber der konſer⸗ 
vativen Mehrheit von 400 Abgeordneten im alten Unter⸗ 
hauſe rechnet man im neuen nur auf eine Mehrheit von 
150 bis 160 Volksvertreter. 


rungskreiſen verweigert. 


Londoner „V. B.“ Vertreter ausgewiejen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lon⸗ 
don, daß die Britiſche Regierung den Londoner Vertreter 
des „Völkiſchen Beobachters“, Dr. Thoſt, aus England 
ausgewieſen hat. Nähere Angaben zu dieſem für engliſche 
Verhältniſſe ungewöhnlichen Vorgehen werden in Regie⸗ 
Der Grund für die Ausweiſung 
Dr. Thoſts ſoll vor allem in ſeinem Angriff auf 
Churchill im Zuſammenhang mit deſſen Hitler kriti⸗ 
ſierenden Artikel im „Strand Magazin“ zu ſuchen ſein. Die 
deutſche Maßnahme gegen den britiſchen Konſul in 
Hannover, dem das Exequatur entzogen wurde, 
ſoll, wie verlautet, die Entſcheidung der Britiſchen Regierung 
gegen den deutſchen Journaliſten beſchleunigt haben. 


RETTET RETTET EEE ET EEE ATTERSEE 1 ETF FETTE NE EEE LTE WEHT DL ELTERN 


Chineſiſcher Marſchall ermordet. 


Wie aus Tientſin gemeldet wird, iſt der chineſiſche Mar⸗ 
ſchall und frühere Gonverneur der Pangtſe⸗Provinzen, 
Suutſchuanfaug, am Mittwoch nachmittag von einer 
Frau ermordet worden. 


Der Marſchall wohnte einer buddoͤhiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung in Tientſin bei. Plötzlich trat eine Chineſin auf ihn 
zu und ſchoß ihn mit einem Revolver nieder. Er war auf 
der Stelle tot. Die Attentäterin, die ſich ohne Widerſtand 
der Polizei ergab, ſoll die Tocher eines Generals 
ſein, der von Marſchall Suntſchuanfang hingerichtet worden 


war. 
* 


Militärpakt Moskau⸗Nankting? 


Die japaniſche Preſſe bringt in größter Aufmachung 
die Behauptung, daß der chineſiſche Botſchafter in Moskau 
ein Geheimabkommen mit Sowjetrußland und den 
Vereinigten Staaten betreibe, 
japaniſchen Einfluſſes in China und im ganzen Fernen 
Ein Militärvertrag mit Moskau 
ſei ſchon fertig. Dieſe Alarmmeldung iſt aus Hfinfing da⸗ 
In den Blättern wird gleichzeitig auch England an⸗ 
gegriffen, dem Unterſtützung der japanfeindlichen Agitation 
in Cc ( vorgeworfen wird. 


downo bleibt en: 2.700) Wu sie ee 
Ein fanatiſcher Deutſchenfeind 
ſoll das Direktorium bilden. 

DNB meldet aus Memel: 

Der Gouverneur des Memelgebiets hat einen der fünf 
litauiſchen Abgeordneten des Memelländiſchen Landtags, 
den früheren Hafendirektor Borchertas, mit der Bildung 
des Direktoriums beauftragt. Wie die Litanuiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, hat Borchertas ſeine Fühlung⸗ 
nahme mit den Fraktionen bereits aufgenommen. 


* 


Borchertas, der früher Borchert hieß, gehört ſeit 
jeher zu den extremſten und fanatiſchſten Vertretern der 
litauiſchen Parteien im Memelgebiet und hat ſtets in 
einem unüberbrückbaren Gegenſatz zu der autonomie⸗ 
treuen großen Mehrheit der memelländiſchen Bevölkerung 
geſtanden. Er war bereits Mitglied des erſten litauiſchen 
Direktoriums Gailius, das nach dem litauiſchen Einfall 
ins Memelgebiet gebildet wurde. Später wurde er Präſi⸗ 
dent des Direktoriums und erhielt am 23. November 1925 
vom erſten Memelländiſchen Landtag das Mißtrauens⸗ 
votum. Ende 1926 wurde er jedoch wieder Mitglied des 
litauiſchen Direktoriums Falk, das ebenfalls das Miß⸗ 
trauen des Ladtags erhielt. Borchertas gehörte auch dem 
darauffolgenden litauiſchen Direktorium Schwellnus 
an, das im Januar 1927 den Landtag ſtatutwidrig auflöſte 
und ihn neun Monate ausſchaltete, um ſchon damals nach 
dem Willen der kleinen litauiſchen Minderheit gegen die 
große Mehrheit der Bevölkerung regieren zu können. 
Borchertas gehörte ferner den meiſten Landtagen des 
Memelgebiets als Führer des litauiſchen Blocks an. 


Maßgebend für die Ernennung des Präſidenten des 
Direkoriums iſt nach dem Statut nichts anderes als das 
Wahlergebnis. Die fünf litauiſchen Abgeordneten, 
alſo auch der litauiſche Abgeordnete Borchertas, ſind 
nur auf den Krücken der aus Großlitauen zum größten 
Teil widerrechtlich eingebürgerten Elemente in den Landtag 
hineingekommen. Ihnen gegenüber ſteht die geſchloſſene 
Einheitsliſte mit 24 Abgeordneten. Die Beauftragung eines 
Vertreters der kleinen litauiſchen Minderheit iſt wiederum 
eine Herausforderung der geſamten Bevölkerung des 
Memelgebiets und ſteht im kraſſeſten Gegenſatz zu den Be- 
ſtimmungen des Statuts, zum Haager Urteil vom 11. 
Auguſt 1932 und vor allem den in jüngſter Zeit wiederholt 
abgegebenen feierlichen Verſprechungen der Litauiſchen Re⸗ 
gierung gegenüber den Signatarmächten und ſogar vor dem 
Völkerbund. Aus dem Auftrag des litauiſchen Gouver⸗ 
neurs an Borchertas iſt zu erſehen, daß die Litauiſche Re 
gierung nach wie vor nicht daran denkt, die Autonomie ent⸗ 
ſprechend den Beſtimmungen des Statuts durchführen zu 
laſſen. 


* 


das der Bekämpfung des 
1. 


Danziger Wahl allgemein für gültig erklärt 


Angültigkeits erklärung der Stimmen 
in 19 Wahlbezirken 
Danzig, 14. November. 


In det Beſchwerde der Danziger Oppoſition gegen die 
Volkstagswahl vom 7. April d. J. wurde heute vormittag 
vom Oberſten Gerichtshof der Freien Stadt, des Obergerichts, 
mit dem Vorſitz des Gerichtspräſidenten von Haagen das 
Urteil gefällt. In der Entſcheidung des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes wurde die Volkstagswahl für gültig erklärt, aus⸗ 
genommen 19 ländliche Wahlbezirke von insgeſamt rund 
435 Wahlbezirken im ganzen Staatsgebiet. Da in dem Fall 
aus geſetzmäßigem Grunde eine Wiederholung der Wahl in 
dieſen Bezirken nicht möglich iſt, beſchränkt ſich das Urteil 
auf die Ungültigkeitserklärung der in dieſen Bezirken ab⸗ 
gegebenen Stimmen. Dieſe auf die einzelnen Wahlliſten 
entfallenden Stimmen ſind vom Geſamtergebnis abgerechnet 
— 2. Daraufhin hat das Gericht eine neue Berechnung 

des i die einzelnen Liſten entfallenden Stimmen vor⸗ 
genommen. 

Es wird ſich jedoch daburch kaum eine weſentliche Ver⸗ 
schiebung in der Verteilung der Mandatsſitze ergeben. Das 
Urteil umfaßt insgeſamt 79 Druckſeiten, davon entfallen 49 
auf die Stellungnahme zu den der Beweisaufnahme zu⸗ 
grunde liegenden Beſchwerden. 


Mit Borchertas wird nicht verhandelt. 


Der Auftrag des Gouverneurs an das Mitglied des 
Litauiſchen Blocks, Borchertas, zur Bildung des Direk⸗ 
toriums hat bei der Einheitsliſte naturgemäß ent⸗ 
ſchiedene Ablehnung gefunden. Die Einheitsliſte 


Sie richtete an den Gouverneur ein Schreiben, in dem zum 
Ausdruck gebracht wird, daß ſie jede Verhandlung mit 
Borchertas ablehnt. 


Polniſche Vorbehalte berüchſichtigt. 

Zwei Verträge mit Italien werden ausgeführt. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Genf: 
Am Montag trat der Unterausſchuß der Sa nktions⸗ 


der einzelnen Regierungen über die Anwendung der 
Sanktionen auf gewiſſe in der Ausführung begriffene Ver⸗ 
träge eingeſetzt wurde. Von polniſcher Seite wurden die 
von der Polniſchen Regierung gemachten Vorbehalte in 
bezug auf den Vertrag über den Bau des Ozeanſchiffes 
„Batory“, der auf italieniſchen Werften gebaut wird, 
und der Vertrag der Staatlichen Ingenieurwerke mit der 
italieniſchen Firma „Fiat“ in Turin auf Lieferung von 
Kraftwagenteilen begründet. Nach einer Ausſprache 
erkannte der Unterausſchuß die polniſchen Vor⸗ 
behalte als gehörig begründet und als mit den 
Wirtſchaftsſanktionen nicht im Widerſpruch ſtehend 
an. 


Lediglich dieſe beiden Verträge, die durch polniſche 
Regierungs⸗Inſtitutionen abgeſchloſſen wurden und eine be⸗ 
ſondere Bedertung für den Staat haben, entſprechen den 
Bedingungen, die der ſogenannte Koordinations⸗Ausſchuß 


Die anderen durch polniſche Regierungs⸗Inſtitutionen 
oder private Perſonen abgeſchloſſenen Verträge, die dieſen 
Bedingungen nicht e. tſprechen, werden entſprechend den durch 
den Ausſchuß gefaßten Beſchlüſſen außer Kraft geſetzt. 
Der Geſamtwert der Verträge, der durch den Unterausſchuß 
als begründet anerkannt wurde, beläuft ſick auf 100 Mil ⸗ 
lionen Lire. Die polniſchen Verträge find die 
größten von allen 


Nach dem Abſchluß dieſer Beratungen iſt mit einer ge⸗ 
wiſſen Unterbrechung in den Genfer Beratungen über die 
Sanktionen gegen Italien zu rechnen. Bis zum 18. No⸗ 
vember ſind elle Staaten verpflichtet, in Genf die genauen 
Texte der Sanktions⸗ Verordnungen vorzulegen. Einige 
Tage darauf tritt der Unterausſchuß, beſtehend aus elf 
Staaten, darunter auch Polen, zuſammen, der die Texte 
prüfen und ſich wahrſcheinlich mit der Art der Kontrolle an 
der Ausführung der Sanktionen beſchäftigen wird. 


— — — 


— 


wird auch mit Borchertas keinerlei Beſprechungen pflegen. 


Konferenz zuſammen, der zur Prüfung von Vorbehalten 


in Genf für den Ausſchluß von Sanktionen feſtgeſetzt hatte. 


DT 


Ein Pole vor tſchechiſchen Richtern. 
Großer politiſcher Prozeß in Mähriſch⸗Oſtrau. 


Vor dem Kreisgericht in Mähriſch⸗Oſtran hat am 
Dienstag ein Prozeß wegen Verletzung des Geſetzes zum 
Schutze der Tſchechoſlowakiſchen Republik gegen einen polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen begonnen, der wegen der beſonderen 
Umſtände des Falles in allen politiſchen Kreiſen der 
Tſchechoſlowakei und Polens das größte Aufſehen her⸗ 
vorruft. 5 N 

Es handelt ſich um den 20 Jahre alten Abſolventen 
der Poſtſchule in Polniſch⸗Teſchen Jan Delong, der 
unter der Anklage ſteht, ſich nach dem Geſetz zum Schutze der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik eines Anſchlags gegen den 
4 Staat, ferner der Bedrohung des Lebens und der Be⸗ 
1 ſchädigung fremden Eigentums ſchuldig gemacht zu haben. 
ö Im beſonderen wird ihm vorgeworfen, er habe am 28. Juli 
1934 an einer tſchechoſlowakiſchen Kundgebung in Polniſch⸗ 
g Teſchen teilgenommen, wobei er ſich zu ſcharfen Außerungen 
gegen die Tſchechoſlowakei habe hinreißen laſſen. Die An⸗ 
klageſchrift behauptet, daß er in Verbindung mit vielen 
polniſchen Vereinen ſtand, darunter mit der ſogenannten 
Legjon Miodych, die polniſch⸗nationale Ziele verfolge und 
von der Anklagebehörde als eine Vereinigung bezeichnet 
wurde, die die Abtrennung des Teſchener Gebietes von der 
Tſchechoſlowakei anſtrebe. Delong wird ferner beſchuldigt, 
1 nach der erwähnten Kundgebung mehrere Steine gegen 
tſchechoſlowakiſche Grenzbeamte geworfen zu haben, ohne 

daß aber dadurch jemandem Schaden zugefügt wurde. 


X Eine beſondere Note erhält der Prozeß dadurch, daß es 
x fich, wie die Warſchauer Blätter berichten, weniger um den 
a einzelnen Pfadfinder handelt als vielmehr um einen Kampf 
* gegen polniſche Vereine und Organiſationen, mit denen 

| Delong angeblich einen Aufſtand gegen den Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staat geplant haben ſoll. Nach der polniſchen Dar⸗ 
ſtellung ſoll auch dieſer Prozeß nur dazu dienen, einen Druck 
wu die polnische Bevölkerung in Tſchechiſch⸗Schleſien aus⸗ 
zuüben. 


Der erſten Verhandlung wohnten nicht weniger als 
15 Berichterſtatter der größten polniſchen Blätter bei, außer⸗ 
dem zwei Warſchauer Rechtsanwälte und der Profeſſor der 
Krakauer Univerſität in Krakau Dr. Wladislas Wolter. 
Im dicht gefüllten Zuſchauerraum hatte der Polniſche Kon⸗ 
ſul und der Vizekonſul aus Mähriſch⸗Oſtrau Platz ge⸗ 
nommen. 


Auf die einleitende Frage des Vorſitzenden, ob ſich 
Delong ſchuldig bekenne, antwortete dieſer mit Nein und 
fügte hinzu, er ſei polniſcher Staatsbürger, fühle ſich einem 
tſchechoſlowakiſchen Gericht nicht verantwortlich und werde 
ſich nicht verteidigen. 


Hierauf wurde die Gendarmerie vernommen, die an 
dem erwähnten Tage den Dienſt an der tſchechoſlowakiſch⸗ 
polniſchen Grenze verſah. Der Angeklagte wurde durch die 
Ausſage dieſer Zeugen im Sinne der Anklage belaſtet. Über 
die Behauptung der Zeugen, daß Delong Steine geworfen 
habe, entſpann ſich eine ſcharfe Ausein anderſetzung 
zwiſchen dem Staatsanwalt und dem Verteidiger. Ein 
Gendarm entnahm daraufhin ſeiner Aktentaſche fünf Steine, 
die er damals vom Boden aufgehoben haben will und von 
denen er mit Beſtimtheit angab, ſie ſeien von polniſcher Seite 
geworfen worden. Delong, der bis dahin geſchwiegen hatte, 
ſtellte nun entſchieden in Abrede, Steine über die Olſa auf 


BET FEN, 


handlung wurde zur Herbeiſchaffung neuen Beweismate⸗ 
rials auf den 18. November vertagt. R 


Schallplatten im Gerichtsſaal. 


Der zweite und letzte Verhandlungstag im Schutzgeſetz⸗ 
prozeß gegen den polniſchen Staatsbürger Jan Delong 
zeigte wieder einen vollbeſetzten Schwurgerichtsſaal. Strenge 
Kontrolle ſorgte dafür, daß nur mit Ausweiſen verſehene 
Perſonen Einlaß fanden. Die polniſchen Berichterſtatter 
waren wieder vollzählig erſchienen. Das große Intereſſe, 
das dieſer Prozeß in den weiteſten politiſchen Kreiſen aus⸗ 
löſte, zeigte ſich daran, daß im Zuhörerraum zahlreiche Ab⸗ 
geordnete und Senatoren verſchiedener Parteien Platz ge⸗ 
nommen hatten. a 

N Um die auf polniſchem Gebiet am 28. Juli abgehaltene 
Kundgebung zur Teſchener Frage zu vergegenwärtigen, 
wurden im Gerichtsſaal Schallplatten geſpielt, die 
an dieſem Tage von tſchechoflowakiſcher Seite aufgenommen 
worden waren. Man bemühte ſich jedoch vergebens, die 
Stimme des Angeklagten aus der Menge herauszuhören. 

Der Verteidiger Dr. Wajda hatte den Antrag geſtellt, 
den Angeklagten daraufhin zu unterſuchen, ob er trotz einer 
vor längerer Zeit erlittenen Schulterverletzung Steine über 
den Olja-Fluß auf tſchechoſlowakiſches Gebiet, alſo auf etwa 
60 Meter Entfernung, werfen könne. Das Gericht gab dem 
Antrag ſtatt. Es trat eine Pauſe ein, in der Delong von 
zwei Arzten unterſucht wurde. Das von dieſen dann im 
Gerichtsſaal erſtattete Gutachten gab zwar zu, daß Delong 
infolge der Verletzung eine Mißbildung der Schulter 
erlitten habe. Die Arzte ſchloſſen jedoch die Möglichkeit nicht 
aus, daß Delong trotz der Verletzung Steine auf 60 Meter 
Entfernung werfen könne. 

Die Verleſung von Satzungen der polniſchen Verbände, 
denen der Angeklagte angehört, ergab keine Anhalts⸗ 
punkte für eine allpolniſche Einſtellung. Der Staats⸗ 

anwalt erhob darauf den Einwand, daß die Satzungen in⸗ 
zwiſchen im Sinne großpolniſcher Ziele geändert worden 
ſein könnten. Hierauf wurden einige polniſche und tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Zeitungsartikel über die Vorgänge des 28. Juli 
verleſen, ferner der amtliche Polizeibericht. 

Nach den Ausführungen des öffentlichen 


des Verteidigers wurde das a 
Urteil 


verkündet. Auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Re⸗ 
publik und nach dem Strafgeſetzbuch wurde der Angeklagte 
ſchuldig geſprochen und zu 18 Monaten ſchweren Kerkers, 
ſowie zu Ehrenrechtverluſt für die Dauer von fünf Jahren 
verurteilt. Delong wurde ferner für immer aus der 
Tſchechoſlowakei ausgewieſen. Schließlich erhielt er noch 
eine Geldſtrafe von 2000 Tſchechokronen bzw. weitere 
20 Tage ſchweren Kerker. 

C ͤĩ⁵·¹.-ſ . r rr 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 14. November 1935. 

Krakau — 2,79 (— 2,77), Zawichoſt ＋ 1.25 (+ 1,26), Warſchau 
1,13 (+ 1,17), Plock + 1,06 „ 1,09, Thorn 15 + 1,20) 
bon + 1,14 (+ 1.11), Culm . 1,02 (+ 1,10), Graudenz 4. 1.28 
1.34), Kurzebrak + 1,52 (+ 1.59), Piekel . 0,76, ( 0,84), 
au + 0,74 (+ 0,83), Einlage +.2,30 (+: 2.34), Schlewenhorſt 
+ 2,46 (+ 2,59). Meldung des Vortages.) 
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tſchechoſlowakiſches Gebiet geworfen zu haben. Die Ver⸗ 


[Blutige Tumulte in Aegypten. 


Steinbombardement gegen das Britiſche Generalkonſulat in Kairo. 


Aus Kairo wird gemeldet: 

Tauſende von ägyptiſchen Studenten, die den Un⸗ 
abhängigkeitstag Agyptens feierten, veranftalteten am Mitt⸗ 
woch große englandfeindliche Straßenkundgebungen und 
zogen nach Überwältigung der Polizei vor das Britiſche 
Generalkonſulat. Unter Rufen „Nieder mit England!“, 
„Nieder mit Hoare!“ bewarfen fie das Gebäude mit Steinen 
und ſonſtigen Wurfgeſchoſſen. Zahlreiche Fenſterſcheiben 
wurden zertrümmert. 

Als ein Trupp von 100 Studenten von der Polizei 
unter Anwendung des Gummiknüppels zum Auseinander⸗ 
gehen aufgefordert und ein Student dabei verletzt wurde, 
griff die Menge die Polizei an und entwaffnete ſie. 
Mehrere Polizeibeamte wurden 


über die Straßenmauer in den ſechs Meter 
tiefer liegenden Hof der engliſchen Kaſerne 
geworfen. 


Der Polizei⸗Offizier, der ebenfalls ſchwer verletzt wurde, 
rief engliſche Soldaten um Hilfe an. Die Engländer 
griffen nicht ein. Schließlich gelang es den Verſtärkungen 
der Polizei, die Demonſtranten zu zerſtreuen. An einer 
Stelle machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. 
Auch ein großes griechiſches Kaufhaus in der Nähe des Kon⸗ 
ſulats wurde angegriffen und beſchädigt. Agyptiſche In⸗ 
fanterie löſte die Polizei ab, die in verſchiedenen Stadt⸗ 
teilen Sperrketten gebildet hatte. 


Nach einer weiteren Meldung find auch in der ägypti⸗ 
ſchen Stadt Tantha ſchwere Unruhen ausgebrochen. In 
einem blutigen Straßenkampf zwiſchen Polizei und einer 
feindſeligen Menge wurden 45 Poliziſten verletzt, 
davon 13 ſchwer. Die Poliziſten eröffneten das Feuer auf 
die Angreifer, wobei ein Mann getötet und drei ſchwer 
verletzt wurden. Die Demonſtranten ſteckten einen Polizei⸗ 
kraftwagen und ein Motorrad in Brand. 


Die politiſchen Hintergründe. 


Die plötzliche Verſchärfung der innenpolitiſchen Span⸗ 
nung iſt verurſacht worden durch eine Entſcheidung des 
Vollzugsausſchuſſes der Wafd⸗ Partei, der Vorkämpfe⸗ 
rin für alle nationaliſtiſchen Beſtrebungen, dem Kabinett 


22 ang nen n ne hes 
ö 8 
FE 
i= 
az 


= 


„ 705 können die wirklichen Men- 
jchen auf dieſer Erde durch ein 
Mort oder nur einen ſtummen Blick 
oder durch ein Achſelzuchen Gutes 
oder Böſes ausrichten! Raabe 


Jig 


8 ‘ n * 21 Wan ai hi ue 
ee eb de bee: on] 


Abeſſinien unter dem Schutz des Bölferbundes? 


Neſſim Paſchas ihre Unterſtützung zu entziehen. Die 
Hintergründe für dieſe ſcharfe Wendung ſind in der Tatſache 
zu ſuchen, daß ſich die gegenwärtige Regierung im Zuſam⸗ 
menhang mit dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt ſtärker 
als je auf England ſtützt. Von den Nationaliſten wird be⸗ 
hauptet, daß Neſſim Paſcha den engliſchen Militärs hin⸗ 
ſichtlich der Verſtärkung der britiſchen Garniſon in Agypten 
und der Zufammenziehung ſtarker Flotteneinheiten in den 
ägyptiſchen Gewäſſern Blankovollmacht erteilt Habe. 
Der ſchwerſte Fehler Neſſim Paſchas wird darin geſehen, 
daß er ſo ſchwerwiegende Entſcheidungen, die unbedingt zu 
einer Verſtärkung des Einfluſſes Großbritanniens in 
Agypten führen müßten, getroffen habe, ohne vorher die 
Zuſtimmung ſeiner Miniſterkollegen der Wafd⸗Partei ein⸗ 


zuholen. Die Partei fordert deshalb den Rücktritt des 
Miniſterpräſidenten. 
Es hat den Anſchein, als wolle die Wafd nun alle 


nationaliſtiſchen Kreiſe Agyptens feſt zuſammenfaſſen 
und ſich zum Träger einer mächtigen Volksbewegung machen. 

Amtlich wird erklärt, daß es außer in Tantah und Kairo 
zu keinen ernſten Unruhen in Agypten gekommen ſei. Die 
Agyptiſche Regierung fordert das Volk auf, Ruhe zu be⸗ 
wahren. Sie weiſt auf die großen Gefahren hin, denen 
Agypten bei einer Störung der öffentlichen Ordnung aus⸗ 
geſetzt ſei. Die Studenten beſonders werden ermahnt, in 
die Unterrichtsräume zurückzukehren. Die Regierung ſei 
entſchloſſen, unter allen Umſtänden die Ordnung aufrecht⸗ 
zuerhalten. 


Rücktritt i 
der Aegyptiſchen Regierung gefordert. 


Wie DNB: aus Kairo meldet, hielt der Führer der 
Nationaliſtiſchen Wafd⸗Partei am Mittwoch nachmittag vor 


20 000 Anhängern eine flammende Proteſtrede gegen 


England und die engliſche Einmiſchung in innere Ange⸗ 
legenheiten Agyptens. Die Rede gipfelte in der Bekannt⸗ 
gabe einer Entſchließung, die vier Punkt enthält. 


Zunächſt wird das ägyptiſche Volk aufgerufen, 


jede Zuſam menarbeit mit den 
Engländern einzuſtellen. 


Weiter wird der Rücktritt der Regierung als Pro: 
teſt gegen engliſche Einmiſchung gefordert. Der dritte Punkt 
der Eutſchließung beſagt, daß die Wafd⸗Partei der Regie⸗ 
rung jede Unterſtützung verſagen werde, wenn ſie nicht zu⸗ 
rücktritt. Schließlich wird jede Regierung abgelehnt, die 
mit den Engländern zuſammenarbeitet. Die Rede wird in 
den Kreiſen, die nicht der Wafd⸗Partei angehören, als 
Anfruf zur Revolution anugeſehen. 

Am Mittwoch nachmittag iſt es in Kairo zu weiteren 
Straßenunruhen gekommen. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind dabei 47 Poliziſten und ebenſo viele Zi⸗ 
viliſten verletzt worden. Weiter wurden ein engliſcher 
Polizei⸗Inſpektor und der Präſident des Oberſten Arbeiter⸗ 
rates verletzt. Bei letzterem handelt es ſich um den An⸗ 
Hänger der Wafd⸗Partei, Game 1 Bey Sefelnaſr. 


Der liberale Negus im Kampf gegen das Feudalſyſtem. 


Der JNS⸗Berichterſtatter meldet aus Adͤdis⸗Abeba: 

Ein Völkerbundmandat über Abeſſinien 
iſt das einzige Mittel, den italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg zu 
beenden. Sonſt bliebe nur die ſchließliche Eroberung 
durch die Italiener, mit unvermeidlichen, ernſten 
engliſch⸗italieniſchen Verwicklungen, wie ſie ſich aus einem 
Aufeinanderſtoßen politiſcher, militäriſcher und ſtrategiſcher 
Intereſſen ergeben. Dies iſt die jetzt in Addis Abeba an 
hoher Stelle herrſchende Auffaſſung. Friedens vor⸗ 
ſchläge enthalten, wie ich von dieſer beſonderen Seite er⸗ 
fahre, folgende fünf Hauptpunkte: 


1. Die Unabhängigkeit und Integrität Abeſſi⸗ 
niens muß in jeder Hinſicht gewahrt bleiben. 


2. Wenn möglich wird Abeſſinien die Hilfe und Unter⸗ 
ſtützung des Völkerbundes zur Reorganiſation der 
Staatsverwaltung, der Moderniſierung des Landes, der 
Hebung des Bildungsſtandes und der Erziehung des Volkes 
nach neuzeitlichen Geſichtspunkten annehmen. 

3. Bei Annahme einer ſolchen Hilfe muß Abeſſinien 
bereit ſein, ſich unter die Kontrolle und den Schutz 
des Völkerbundes zu ſtellen, vorausgeſetzt jedoch, 
daß ein ſolcher Schutz tatſächlich vom Völkerbund, und nicht 
von Italien ausgeübt wird. 

4. Abeſſinien muß damit einverſtanden ſein, daß die 
Miniſterien vom Völkerbund geprüft werden, und daß, 
wenn es im Intereſſe des Fortſchritts des Landes not⸗ 
wendig erſcheint, alle Miniſterien, mit Ausnahme des 
e e und des Auswärtigen, eine Zeitlang 
von Beauftragten des Völkerbundes verwaltet oder über⸗ 
wacht werden. Auch in den beiden, einheimiſcher Leitung 
vorbehaltenen Miniſterien ſollen ausländiſche techniſche Be⸗ 
rater zugelaſſen werden. ; . 

5. Der Kaiſer ſoll das Recht haben, einer vom 
Völterbund vorgenommenen Ernennung ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu verſagen. a 


Daß Kaiſer Haile Selaſſie öffentlich den ge⸗ 
nannten Bedingungen als Grundlage eines Friedens⸗ 
ſchluſſes zuſtimmen kann, erſcheint angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen inneren Lage mehr als zweifelhaft. Mächtige Raſe 
und Häuptlinge mit ihren großen Privatheeren haben das 
Feudalſyſtem noch nicht aufgegeben, noch kann der 
Kaiſer ſelbſt dieſes Syſtem brechen, das tief eingewurzelt iſt 
und das größte Hindernis einer fortſchrittlichen Entwick⸗ 
lung des Landes darſtellt. 5 0 

Der Kaiſer iſt gebildet, aufgeklärt und fort⸗ 
ſchrittlich, und iſt ſich klar über die Bedürfniſſe des 
Landes. Er iſt in einer ſehr ſchwierigen Lage, denn 
er weiß, daß, wenn die unter dem Kommando verſchiedener 
Raſe ſtehenden Heere im Norden durch ein Wunder einen 
Sieg über die Italiener erfechten ſollten, die Macht des 
reaktionären Feudalismus der Menelik⸗ 
Schule noch wachſen würde und noch ſchwerer zu zer⸗ 
ſchlagen wäre. Auf der anderen Seite kann er aus natio⸗ 
nalen Gründen kaum eine Niederlage der abeſſiniſchen 
Heere wünſchen, ſelbſt wenn dadurch die fortſchrittliche Ent- 
wicklung des Landes beſchleunigt würde. 8 
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Man iſt ſich hier ganz klar darüber, daß eine Auflöſung 
der Feudal⸗ und Privatheere und die Bildung einer nur 
dem Kaiſer verpflichteten Nationalarmee die einzig 
logiſche Entwicklung der Zukunft iſt. Nur ein Völker⸗ 
bundmandat könnte dies ohne eine Revolution gegen 
an. modernſten und aufgeklärteſten Mann Abeſſiniens er: 
reichen. 

Mit der Ankunft des abeſſiniſchen Delegierten in Genf, 
Tekle Hawariate, der ſich bemüht, modernere und 
fortſchrittlichere Ideen in die Umgebung des Kaiſers zu 
bringen, hat ſich der Kampf zwiſchen dem alten und jungen 
Abeſſinien noch verſchärft. Tekle Hawariate iſt in den 
konſervativen Kreiſen als hypermodern verſchrien. 
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Warum Krieg um Abeſſinien? 


Unter dieſer Frageſtellung iſt ſoeben im Bibliographiſchen In⸗ 
ftitut A.⸗G. in Leipzig eine Schrift des unſern Leſern wohlbe⸗ 
kannten Dr. Fritz Klein erſchienen, der aus Siebenbürgen 
ebürtig iſt und die Berliner Wochenſchrift „Deutſche Zukunft“ 
herausgibt, Im Unterſchied zu anderen Abeſſinien⸗Büchern, die 
jegt in allen Sprachen wie Pilze nach dem Regen emporſprießen, 
berichtet dieſe Broſchüre wenig von Land und Leuten in Abeſſinien 
ſelbſt, enthält ſie ſich auch peinlich jeder Parteinahme für die um 
Harrar kämpfenden Gegner. Dafür behandelt der Verfaſſer mit 
feiner ſtets wohlbegründeten Darſtellung in knapper, klarer Fittion 
die Urſachen, die zum abeſſiniſchen Kriege geführt haben und 
die Hintergründe des gefährlichen Abenteuers, deſſen Ab⸗ 
wicklung von der ganzen Welt mit Spannung beobachtet wird. 
Beſonders wertvoll iſt De: T. wörtliche Wiedergabe der frühe⸗ 
ren erträge um Abeſſinien, die den ſchwankenden 
Willen Italiens und die Doppelſeele der Briten verraten. Dabei 
iſt es nicht unintereſſant zu erfahren, daß eine Erweiterung des 
italieniſchen Kolonialbeſitzes in Afrika den Italienern ſchon bei 
eltkrieg am 26. April 1915 verheißen 
wurde. Art. 13 des Londoner Vertrages, in dem das 
deutſchen Bären vorzeitig verteilt wurde, hat folgenden 


ihrem Eintritt in den 
u 
Fell des 
Wortlaut: ; 
„Für den Fall, daß Frankreich und Großbritannien ihre afri⸗ 
taniſchen Beſitzungen auf Koſten Deutſchlands vergrößern ſollten, 
erklären ſich dieſe beiden Mächte im Prinzip damit einverſtanden, 
daß Italien eine angemeſſene Entſchädigung fordern 
dorf, vor allem, was die Regelung Italtens der Fragen der Gren⸗ 
zen der italtleniſchen Kolonien Erythräa Somaliland und 
Libyen, und der benachbarten, Frankreich und England gehörigen 
Kolonien betrifft.“, 5 
Die Vorausſetzung für eine Eutſchädigung Italiens im nord» 
öſtlichen Afrika iſt offenſichtlich eingetreten; denn Frankreich und 
England haben unter Aſſiſtenz Japans und Chinas ſämtliche deut⸗ 
ſchen Kolonien verſchluckt. Italien Holt ſich ſetzt die verſprochene 
n gung, um die es in Verſailles betrogen wurde. 
Dieſe intereſſante Vorgeſchichte und noch viel mehr erfahren wir 
in der Studie von Dr. Fritz Klein über die Urſachen des füngſten 
Krieges. Wer dieſen Krieg mit ſeinem oft unverſtändlich erſchei⸗ 
nenden Vor⸗ und Nebenſpiel richtig verſtehen will, kann an dieſer 
Arbeit nicht vorbeigehen. Die Schrift, die überdies eine gute 
Karte von Nordoſt⸗Afrika enthält, iſt zum Preiſe von 1,70 Zloty 
durch jede deutſche Buchhandlung in Polen zu beziehen. 
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Griechenlands Armee auf den König vereidigt. 


Unter großer Beteiligung der Bevölkerung wurden 
am Sonntag im Stadion von Athen die Truppen auf den 
König vereidigt. Der König von Griechenland nahm in 
London die ihm durch die griechiſche Abordnung über⸗ 
auf den griechiſchen Thron 


mittelte Aufforderung an, 
zurückzukehren. 


m 


Rechtsſtreit 
um ebangeliihes Kircheneigentum. 


Das Poſener Appellationsgericht hat durch 
Urteil vom 9. November den Antrag der katholiſchen 
Kirchengemeinde in Obornik auf Herausgabe eines der 
evangeliſchen Kirchengemeinde gehörigen Gebäudes, das 
vor mehr als 100 Jahren einmal Franziskanerkloſter ge⸗ 
weſen iſt, zurückgewieſen, ſo daß die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde unangefochten in ihrem Beſitz bleibt. Die Kläge⸗ 
rin, die katholiſche Kirchengemeinde, iſt koſtenpflichtig ab⸗ 
gewieſen worden. . 

Eigenartig berührt es, daß ein Teil der polniſchen 
Preſſe dieſes Urteil des Appellationsgerichts in völliger 
Umkehr mitgeteilt hat, nämlich ſo, daß die evangeliſche 
Kirchengemeinde auch in der 2. Inſtanz dazu verurteilt wor⸗ 
den ſei, das ehemalige Kloſtergebäude der katholiſchen 
Kirche zu übergeben. Dieſe Mitteilungen, die ſowohl vom 
„Kurjer Poznanſki“ wie vom „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ verbreitet worden ſind, entſprechen keines⸗ 
wegs der Wahrheit, ſondern verkehren den wahren 
Tatſachenbeſtand genau in fein Gegenteil. 


Kͤ— — . — 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. November. 


Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempe⸗ 
raturen an. 


Ein intereſſanter Prozeß 
fand vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 27 jährige 
Landwirtsſohn Staniſtaw Bokwa aus Bartſchin⸗Dorf, 
Kreis Schubin. Die Anklageſchrift legt dem B. zur Laſt, 
daß er in der Nacht zum 3. Juli d. J. auf das Gehöft des 
Landwirts Solinſki in Mamlicz einen Raubüberfall 
verübt habe. l 
An dem genannten Tage etwa gegen 3 Uhr morgens 
erwachte die Haushälterin des Solinfki, Kortas, durch 
ein verdächtiges Geräuſch im Zimmer. Zu ihrem Schrecken 
gewahrte ſie einen Mann in der Wohnung, der mit einem 
dolchartigen Meſſer und Stock bewaffnet war, ſich raſch 
ihrem Bette näherte und in drohendem Tone die Heraus⸗ 
gabe von Geld, ſowie eines Revolvers verlangte. Als ſie 


dem Eindringling beteuerte, daß ſich in dem Hauſe weder 


Geld noch eine Waffe befinde, gebot er ihr, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten, worauf er ſich in das Nebenzimmer zu dem dort 
ſchlafenden Landwirt begab und von dieſem, der inzwiſchen 
gleichfalls aufgewacht war, die Herausgabe von Geld ver⸗ 
langte. Da der Überfallene dem Banditen kein Geld geben 
konnte, ſtahl der Fremde aus einem Schrank einen Hppothe⸗ 
kenbrief in Höhe von 9000 Zloty und einen Wechſel auf 
100 Zloty. Beide Papiere fand der Landwirt am nächſten 
Morgen auf ſeiner Wieſe. 

Der Verdacht der Polizei, die ſofort eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet hatte, lenkte ſich auf den Ange⸗ 
klagten, der wegen eines raddiebſtahls ſchon einmal 
vorbeſtraft war. Bei einer Gegenüberſtellung behauptete 
Solinſki, daß er in Bokwa den Banditen mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit wiedererkenne. Seine Haushälterin 
dagegen konnte ſich an das Ausſehen des Eindringlings nicht 
erinnern. B. wurde darauf von der Polizei wegen dringen⸗ 
den Tatverdachts verhaftet. 

Die Verhandlung vor Gericht nahm gleich zu Anfang 
© überrafhende Wendung. Schon bei ſeinen 
daß er an dem Überfall vollkommen un⸗ 


ſchuldig fei, batte man den Eindruck, daß der Angeklagte in 


der Tat die Wahrheit ſpreche. Er leugnet es nicht, in der 
kritiſchen Nacht in Mamlicz bei ſeiner Braut geweſen zu 
fein, war aber bereits um 8 Uhr morgens, als der Überfall 
ausgeführt wurde, zuhauſe. Solinſki hatte dem Poliziſten 
beſchrieben, daß der Täter ein dunkles Jackett und lange 
Hoſen von der gleichen Farbe angehabt, ſowie einen grauen 
Hut getragen habe. Einige Dorfbewohner jagen dagegen 
unter Eid aus, daß ſie den Angeklagten kurz nach 2 Uhr 
morgens auf dem Wege zu ſeinem Dorfe geſehen haben. 
Bokwa trug, nach ihrer Beſchreibung, zwar ein dunkles 
Jackett, dagegen jedoch kurze, helle Hoſen und auf dem Kopf 
eine graue Spoctmütze. Da der Überfall um 3 Uhr morgens 
ſtattgefunden hatte, Bokwa dagegen von Dorfbewohnern 
bereits nach 2 Uhr morgens auf dem Wege zu ſeinem Wohn⸗ 
ort geſehen wurde, auch eine andere Kleidung trug, wie die 
von dem Überfallenen geſchilderte, ſo konnte er als Täter 
nicht in Frage kommen. Das Gericht ſtellte ſich gleichfalls 
auf dieſen Standpunkt und ſprach den Angeklagten von dem 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen frei. 


$ Aushändigung der Obligationen der Iprozentigen 
Inveſtierungsauleihe. Wie von unterrichteter Stelle be⸗ 
kanntgegeben wird, erhalten die Zeichner der Sprozentigen 
Inveſtierungsanleihe, welche die reſtlichen drei Raten bis 
zum 5. Februar 1036 einzahlen, ihre Obligationen bis 
zum 20. April 1936. Diejenigen Zeichner jedoch, die 
ihre reſtlichen Raten nach dem neuen erleichterten Zahlungs⸗ 
plan in zehn Raten begleichen wollen, erhalten die Obli⸗ 
gationen, wie bereits gemeldet, erſt in der Zeit bis zum 
20. November. i 
s Koſtenloſe Filmvorführungen veranſtaltet zurzeit die 
Firma „Perſil“ im Kino „Kriſtall“, die ſich allgemeiner Be⸗ 
liebtheit erfreuen. Eingeleitet wird das etwa 1½ ſtündige 
Programm mit einem luſtigen farbigen Zeichenfilm, der 
dann überleitet zu einer Darſtellung der Waſcharten in den 
verſchiedenen Zeitaltern der Menſchheit. Es werden zum 
Schluß die Vorzüge und die Herſtellungsarten des Waſch⸗ 
pulvers ſowie deſſen Anwendung gezeigt und ſchließlich eine 
Reihe jehr neiter Filmaufnahmen aus Bromberg. Eine 
luſtige „Küchen⸗Symphonie“ über die Melodie „Kuckuck, 
Kuckuck“ umgewandelt auf das Putzmittel „Ata“ gibt der 
ganzen Veranſtaltung einen fröhlichen Ausklang. 
§ Ein Kommuniſtenneſt wurde in dieſen Tagen von der 
Kriminalpolizei in Bromberg ausgehoben. Man hatte feſt⸗ 
geſtellt, daß in letzter Zeit zahlreiche kommuniſtiſche Flug⸗ 
blätter hier und in der Umgebung vertrieben wurden. In 
dieſem Zuſammenhang wurden bisher drei Perſonen ver⸗ 
haftet und dem Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht 
zugeführt. Bei den Verhafteten handelt es ſich um Abraham 
FJenigſtein, Sergiew Andrylewko und Ludwik 


pPilarecki. 


wählten nicht etwa die in der nächſten Nähe zu ergreifen⸗ 


wurde ein Mann namens Joſef Cichka verhaftet, 


Poliziſt herbeigeholt, der den Namen des Rohlings feſt⸗ 


Die Ideale. 
Ein Kapitel Wilhelm Raabe. 


Sum 25ſährigen Todestage des 
Dichters am 15. November 1935 


Wie hinter dem Tode, ſo iſt hinter der Geburt 
ein großes Geheimnis; der Sterbende tritt in das 
eine, das Kind, welches geboren wird, in das 
andere. Auch das Leben iſt eine Kette von My⸗ 
ſterien, die hienieden oft nur zum geringſten Teil 
Lit werden. Den Schoß der Mutter verläßt das 

ind und weiß nichts von ſich. Es hört ein un- 
beſtimmtes Geräuſch und wird von einem unbe- 
bannten Licht geblendet, mit Weinen und Klagen 
wehrt es ſich gegen beides. Mit jeder Geburt hebt 
der uralte Sang von der Schöpfung wieder an: 
wüft war es und leer, und es war finſter auf der 
Tiefe; aber der Geiſt Gottes ſchwebte über den 
Waſſern. Im Buche der Genejis freilich wird es 
mit einem Male Licht; in der dunklen Seele des 
Menſchen jedoch Kommt das Licht langſam; erſt 
ein dämmriger Schein, dann ein Funbe hier, ein 
Sunte da, ein Aufleuchten, welches eine mehr 
oder weniger fremdartige Gegend zeigt, ein Der- 
ſchwinden ſegl 5 Scheins, wieder ein Blitz, ein 
Serreißen der Finſternis, neue ſchwarze Wolken, 
und ſo bis zum Tode ein Kampf And er Ormuzd 
und Ahriman! Dunkel ift an und für ſich das 
Aniverſum, und das Licht darin geht nur von den 
glänzenden Kugeln aus, die wir Sterne nennen; 
dunkel ift auch bon Grund aus die Menſchenſeele, 
ein ebenſo großes Myſterium wie das Weltall; 
auch in ihr kommt das Licht von den Sternen, 
und deren gibt es viele und ſehr ſchöne. Jeder 
von ihnen wirft einen anderen Schein in das 
dunkle Sein, und dem echten Menſchen verbinden 
ſie ſich in ſeder guten, aber viel ag noch in jeder 
böjen Stunde zu heilbeingenden Konſtellationen. 
Der Menſch der Materie, der Menſch des Para- 
dieſes, der weder Gut noch Böje bennt, gi t den 
1 und Tieren Namen; aber der 
ſittliche Menſch, welchem Gott befahl — erectos ad 
sidera tollere vulſus — das erhobene Geſicht zu den 
Sternen zu richten, dieſer Menſch gab den Gefühlen 
Namen und nannte fie: Liebe, a 
Glaube, Geduld, Barmherzigkeit, Mut, 
Demut, Ehre — und Jahrfaujende vergingen, 
ehe dieſe Namen und jo viele gleiche gefunden 
waren. Seht nach dem Stern der Liebe, 
meine Kinder ! 


Aus: „Die Loufe aus dem Walde.“ 


8 Schaufenſterdiebe zertrümmerten die Scheibe in dem 
Kolonialwarengeſchäft Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 3 und 
entwendeten verſchiedene Kolonialwaren. — Von dem 
Schaufenſter des Schuhwarengeſchäfts Kirchenſtraße (Teo⸗ 
fila Magdzinſkiego) 10 wurde der eiſerne Gitterverſchluß 
ausgebrochen und aus dem Schaufenſter 12 Paar verſchie⸗ 
dene Schuhe und acht Paar Herrenſocken geſtohlen. Die 
Diebe, bei denen es ſich um Kenner gehandelt haben muß, 


den, ſondern lediglich die beſten Schuhe. Der Einbruch 
wurde verübt, obgleich ein Nachtwächter die Bewachung des 
Lokals übernommen hat. , 


§ Zu der ſchweren Bluttat auf der Chauſſee nach 


Brzoza, über die wir geſtern berichteten, und bei der der 


Holzhändler Felix Gobas ſchwer verletzt wurde, konnte 
jetzt eine Verhaftung vorgenommen werden. Als Täter 
der in 
der Molkerei in Hopfengarten beſchäftigt iſt. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß hier offenſichtlich ein Rache⸗ 
oder Eiferſuchtsakt vorliegt. Seit langer Zeit ſoll 
zwiſchen den Genannten ein Streit wegen eines Mädchens 
beſtanden haben. Während der Begegnung am Dienstag 
machte dann Cichka von der Schußwaffe Gebrauch. Der 
Zuſtand des Verletzten iſt ſehr ernſt. Die Kreispolizei 
führt die Unterſuchung, um feſtzuſtellen, ob eventuell noch 
andere Perſonen in die Angelegenheit verwickelt ſind. 


§ Mißglückter Wohnungseinbruch. Am Donnerstag 
gegen 5 Uhr nachmittags drang ein Einbrecher in die Woh⸗ 
nung des Lederhändlers Florek in der Pfarrſtraße 
(Jezuieka) 2 ein. Der Spitzbube hatte in die Tür ein Loch 
geſchnitten, dieſe dann geöffnet und in der Wohnung bereits 
eine Menge Sachen zuſammengepackt, die er in einem 
mitgebrachten Koffer wegſchleppen wollte. Zufällig kam der 
Wohnungsinhaber dazu und konnte den Einbrecher nach 
heftigem Kampf überwältigen und der Polizei 
übergeben. In dem Verhafteten handelt es ſich um den 
bekannten Einbrecher Pilarſki, der erſt vor einem Monat 
aus dem Gefängnis entlaſſen wurde. 


§ Ein raufluſtiger Gaſt. In der Speiſewirtſchaft 
„Bydgoſzezanka“ in der Hermann⸗Frankeſtraße wurde ein 
junger Mann, der dort Abendbrot aß, von einem ſich gleich⸗ 
falls in dem Lokal aufhaltenden Gaſt im Vorübergehen auf 
den Fuß getreten. Als der junge Mann den Gaſt darauf 
aufmerkſam machte, ſich vorzuſehen, verſetzte dieſer ihm 
einen ſolch heftigen Schlag ins Geſicht, daß er vom Stuhl 
ſtürzte. Unter den Anweſenden löſte das rabiate Verhalten 
des Mannes allgemeine Empörung aus. Es wurde ein 


ſtellte. 


$ Den Bock zum Gärtner gemacht hatte der Landwirt 
Leon Wikarſki aus Inowrockaw. W. war heute mit 
feinem Fahrrade aus Inowroclaw hier eingetroffen. Im 
Regierungsgarten ſuchte er die Toilette auf und bat einen 
unbekannten, etwa 16jährigen Burſchen, auf ſein Fahrrad 
und ſeinen Mantel aufzupaſſen, wofür er ihm 30 Groſchen 
gab. Als er nach kurzer Zeit zurückkehrte, ſtellte er zu 
ſeinem Schrecken feſt, daß der junge Menſch ſamt Fahrrad 
und Mantel, in dem ſich außerdem noch ein Perſonal⸗ 
ausweis befand, ſpurlos verſchwunden war. Der Be⸗ 
ſtohlene erſtattete der Polizei Anzeige. — Ein zweites 
Fahrrad wurde dem hier Fordonerſtraße 101 wohnhaften 
Wincenty Rozpachowſki aus dem Vorflur des Finanzamtes 


Bleiben wir Oaſen! 
Raabe 


£ — 3 ri 2 Pi £ * 
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in der fr. Wilhelmſtraße von einem unbekannten Diede 
geſtohlen. — Ferner wurde ein Fahrrad geſtohlen dem 
17jährigen Kurt Fenske, Thornerſtraße 60, das er im 
Korridor eines Hauſes der fr. Bülow⸗Straße (Mickiewicza) 
ſtehen gelaſſen hatte. — Vom Flur des Hauſes Schleinitz⸗ 
ſtraße (Chrobrego) 14 entwendete ſchließlich ein Unbekannter 
dem Grenzſtraße (Graniczna) 13 wohnhaften Paul Beck ein 
Fahrrad im Werte von 130 Noty. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
vertont von deutſchen Meiſtern, bringen ee 


1. Chorkonzert am 17. No⸗ 
chen Bühne 
(7992 


Echt deutſche Worte, 
Sänger und Sängerinnen in ihrem 
vember 1935, abends 8 Uhr, in der „Deut 
zum Vortrag. 

Büfett Haberbuſch u. Schiele S. A. im Cafe „Argentyna“, Gdanſka 30. 
Heute, Donnerstag, Familienabend u. Wurſteſſen. Siehe auch Anz. 


— . —— 


2 Gueſen (Gniezno), 13. November. Am Montag, dem 
11. November veranſtaltete die Ortsgruppe Neu⸗Strieſen der 
DB einen Baſtel⸗Nachmittag unter Leitung der Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wendorff und Fräulein Lehrerin Baumung 
Dziechowo. Die zahlreich erſchienene Jugend verſtand es 
zahlreiche ſchöne Kinderſpielſachen für das kommende Weih⸗ 
nachtsfeſt anzufertigen, die an den Wohlfahrtsbund über⸗ 
wieſen werden. Die Baſtelarbeit endete um 6 Uhr abends 
mit einer Kaffeetafel. Gleichzeitig hatten ſich um 147 Uhr 
viele Volksgenoſſen eingefunden. Frau Wendorff ſprach in 
ihrem lehrreichen Vortrag über Nationalſozialismus, und 
über das Werk der Nothilfe. Dann wurden noch alte 
Weihnachtsſitten in Lichtbildern gezeigt, die großen Beifall 
fanden. Mit dem Feuerſpruch fand der gut beſuchte Abend 
ſeinen Ausklang. 


2 Junowroclaw, 13. November. Am vergangenen Frei⸗ 
tag wurde im Zuſammenhang mit dem 18. Jahrestage der 
ruſſiſchen Revolution ein Teil unſerer Stadt mit Flug⸗ 
zetteln beworfen. Daraufhin wurden kurzer Hand in 
mehreren Wohnungen Haus ſuchungen vorgenommen, 
die viel belaſtendes Material zutage förderten. 
ein 


Landwirt Michat Konieezuy aus Zyroſtawice 


Fahrrad geſtohlen. 


Auf dem hieſigen Wochenmarkt entwendete ein 
Dieb dem Landwirt Stefan Dembiüſki aus Racice 
100 Zloty in bar. 


g Labiſchin (Labiſzyn), 18. November. Ein Auto⸗ 
zuſammenſtoß ereignete ſich bei Hopfengarten. Ein 
Auto einer Poſener Firma fuhr infolge des Nebels auf 
einen Wagen auf. Der Fuhrmann hatte mitten auf der 
Chauſſee Halt gemacht. Eine zertrümmerte Lampe war 
das Ergebnis des Zuſammenpralls. 


Ss. Mogiluo, 13. November. Geſtern wurde um 8 Uhr 
abends die 30 Jahre alte Zuzanna Noſke in Jozefowo 
von dem aus Frankreich zurückgekehrten Wiährigen Edmund 
Dobrzynſki überfallen und mit einem ſcharfen Ge⸗ 
genſtande zu Boden geſchlagen. Herbeigeeilte Dorfbewohner 
mußten die Überfallene aus den Händen des Rohlings 
retten. 


＋ Nakel (Naklo), 13. November. Eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand am 11. d. M., abends 7 Uhr, 
ſtatt. In der Sitzung ſollte ein Bürgermeiſter der Stadt 
Nakel gewählt werden. Da kein Wahlvorſchlag ein⸗ 
ging, wurde bekanntgeggeben, daß die Wahl nicht ſtatt⸗ 
finden könne; darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Der 
Termin zur Einreichung von Vorſchlägen für den Bürger⸗ 
meiſterpoſten läuft mit dem 15. Dezember ab. 


X.) Poſen, 13. November. Infolge einer Gasver- 
giftung tot aufgefunden wurde in ſeiner W 


Es wird angenommen, daß der Tod auf einen Unglücksfall 
zurückzuführen iſt. Der Greis hatte den Gashahn nicht 
dicht abgeſperrt und war eingeſchlafen Als Hausbewohner 
Gasgeruch verſpürten und in die Wohnung eindrangen, 
fanden ſie ihn bereits entſeelt vor. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft konnte keine Hilfe mehr bringen. 

Die Poſener Taſchendiebe hatten geſtern abend 
den Maſſenandrang an der Kleiderablage des Reſtaurants 
Belvedere gelegentlich des Schauturnens des Männer⸗Turn⸗ 
vereins als geeignetes Objekt ihrer Betätigung auserjehen. 
Nicht weniger als ſechs Fälle wurden der Polizei ge⸗ 
meldet, in denen Portemonnaies und Geldtaſchen mit teil⸗ 
weis recht erheblichen Beträgen bis zu 200 Zloty geſtohlen 
worden waren. Unter den Leidtragenden befinden ſich zwei 
aus Deutſchland zur Feier herübergekommene Turner. 


g Schubin (Szubin), 13. November. Durch Trinken 
von Eſſigeſſenz wollte ſich eine Frau das Leben 
nehmen. Man ſchaffte die Unglückliche ſofort in das Kreis⸗ 
krankenhaus, wo eine Magenauspumpung vorgenommen 
und jede Gefahr beſeitigt wurde. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich bei dem 
neuen Hausbau des Beſitzers Andrzejewſki von hier. 
Der 16jährige Maurerlehrling Gonia ſtürzte vom zwei⸗ 
ten Stockwerk zur Erde, wo er mit ſchweren Verletzungen 
liegen blieb. Man brachte den Unglücklichen in das hieſige 
Krankenhaus. Der Zuſtand iſt ernſt. 

Wegen Brückenneubau wird der Weg für Fußgänger 
und Radfahrer von der Station Waſoſz bis Chometowo 
geſperrt und zwar auf drei Wochen. 

Um der Rattenplage ein Ende zu machen, hat der 


vom 14. 11. bis 17. 11. Gift auszulegen haben. 


ss. Tremeffen, 13. November. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde in Wymyſtowo Dolne ein Tanzvergügen ver⸗ 


dem 26 Jahre alten Bernard Zamiara aus Wymyſtowo 
Dolne in einen Streit geriet. Plötzlich zog der in Zorn 
geratene Barezyk einen geladenen Revolver, aus dem 
er einen Schuß auf feinen Gegner abgab. Zamiara ſtürzte 
blutend zu Boden, denn die Kugel hatte ihm die Lunge 
durchbohrt. In hoſfnungsloſem Zuſtande wurde der Schwer⸗ 
verletzte nach Gneſen befördert und dem Dr. Anders in 
Behandlung gegeben. Der Täter wurde verhaftet. 
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Druck und Verlag 


einschließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Im Korridor des hieſigen Gerichtsgebäudes wurde dem 


fr. Uferſtraße 10 der 74 jährige Rentner Wackaw Jezierſkt. 


anſtaltet, wobei Franeiſzek Barezyk aus Kozlowo mit 5 
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Magiſtrat angeordnet, daß alle Hausbeſitzer in der Zeit 


Franzöſ. u. volniſch. 
Anterricht erteilt 
240 Koltgtaja 3, m. 4. 


Die Beerdigung unſerer lieben Ver⸗ 
ſtorbenen, des Fräulein Minna Gleimer, 
findet nicht um 3 Uhr. 7994 


ſondern Freitag um 2 Uhr Katt. 
Friedrich Mielke und Frau. 


Junge Lehrerin 
erteilt Unterricht 


ei. . Zu dem Geſamtthema: 


Gold- u. Silber 


Für die vielen Beweiſe ſo herz⸗ 
licher Teilnahme und für die vielen 
Kranzſpenden bei dem Heimgange 
meines lieben Mannes ſage ich 
hiermit zugleich im Namen Marz 
Kinder meinen 


herzlichſten Dank. 


Hedwig Friede 


geb. v. Kunowski. 
Pyſzczyn, den 14. November 1935. 


repariert ſaubex. ſchnell 
und billig 7882 
Paul Kinder, Gold- 
ſchmiede u. Graveurmeiſtr. 
Dworcowa 43, 1 Trp. 


Mode⸗Salon 


empf. beſtſitz, bequeme 
BER” Koriettsic. Bu 
Nur Wiener Maßarbeit. 
Neueſte Modelle 3254 
3 Swietlik, 

jetzt Sniadeckich 3, W. 3. 


Sofortige Hilfe tut Not. 


In unſerem Gebiete gibt es viele ſchulpflichtige. deutſche Kinder, 
die eine Schule nicht beſuchen können, weil ſie nicht genügend Klei⸗ 
dung und Schuhzeug haben und die Eltern nicht in der Lage ſind, 
für die Kinder zu ſorgen. Im Heim des Evangeliſchen Erie; 
—— haben wir in dieſen Tagen allein 8 ſolcher Kinder 
aufnehmen müſſen, die buchſtäblich auf der Straße lagen und 
ſchutzlos dem kommenden Winter ausgeſetzt waren. Weitere An⸗ 
fragen wegen Aufnahme von Kindern laufen ſtändig ein. Wir 


Na ſchulpflichtige Kinder wenigſtens den Winter über in ſein 

Haus aufzunehmen und ihnen ein Dach über dem Kopf zu geben? 
Wir bitten herzlich und dringend um Hilfe. — Die Kollekte in den 
Kirchen am Buß⸗ und Bettag gibt Gelegenheit, die Arbeit des 
Evangeliſchen Erziehungsvereins durch reiche Gaben zu unterſtützen 
und damit den mehr als 1000 Kindern, die vom Evangeliſchen 

Erziehungsverein betreut werden, zu helfen. Außerdem können 
Geldbeträge, Kleidungsſtücke, Lebensmittel und Adreſſen von auf⸗ 
nahmebereiten — geſchickt werden an: Evangeliſcher u 
bungsverein, Poznan. Stef, Czarnieckiego 5. 


Pfarrer Schwerdtfeger. 


Kompenſation. 


Meinem werten Leser kreise teile ich hierdurch mit, daß 
ich heute am Theaterplatz eine Fillale meiner 


Modernen Leihbücherei 


eröffne und bitte um gefl. weitere Unterstützung, 


Hochachtungsvoll % NOVITAS 5 Nel üeberei 


In den reichhaltigen Beständen findet jeder das Buch, das 
ihm Freude bereitet. 


Gut in Nordpommerell. f. Lan 
heirateter, 


Beamter 


zum 1. Jan. 36 geſucht, 
der zeitweise auch ſelb⸗ 


das 


Bewerbungen mit be⸗ 
glaubigten 8557 

abſchriften u. 

forderung unt. 


Aug. Hoffmann, Gniezno - Te. 22 


Baumschulen und Rosen - Großkulturen 


Erstklassige, größte Kulturen 
garantiert gesunder, sortenechter Obstbäume, 
Alleebäume, Sträucher, Stamm- u. Busch- 
rosen, Coniferen, Heckenrosen ete. oz 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation, 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. — Sorten 
und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis, 


Schmiedelehrling 


von ſofort geſucht. 3354 


r 


Stubenmädchen 


Bruno 


Weltanſchauungswoche 


in der St. Paulskirche Bromberg 


von Sonntag, dem 17. bis Freitag, dem 22. 5. M., 
jeden Abend 8 Uhr. 8005 


e Chriſtusbotſchaft oder Mythos“ 
hre Juwelen „Eh Eu zwei 9 1 5 f » 5 


Sup. Aßmann, Pfr. Eichſtädt und Pfr. Nutzen. 


Schmiedearbeiten Alle Evangeliſchen Brombergs find zu dieſen Vorträgen herzlich 
eingeladen. Geſangbücher bitten wir mitzubringen. 


Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz und Umgegend 
gebe hiermit bekannt, daß ich das 


Meister-Petersilge’sche Kolonialwarengeschäft N 
— wieder eröffnef — habe. 


Führe nur die besten Waren meiner Branche und bitte ö 
um freundliche Unterstützung, sichere gufe Bedienung zu. 


Bifte überzeugen Sie sich I 


N. Mathes, Kolonialwaren 
ZboZowy Rynek 8. 3357 


SS 


können nicht mehr aufnehmen, denn es fehlt an Platz und Geld. 
Wer ſtellt uns Mittel zur Verfügung, alle dieſe Kinder wenigſtens 
einigermaßen den Winter hindurch zu verſorgen? Wer erklärt ſich 
Ich übernehme Bezahlung von aus Deutiö- 
land zu besiehenden er m Wege der Zeuaniſſen, prakt. und 


Gefl. Angebote nur von ſolv. Firmen erb.] Wort u. Schrift mächt. 


1 
H. Langner, Muedzichwo int uli bewiriſchat. Ang. J J 8011 an pfeſ e 


pow. Nowy⸗Tomysl. Gelhäftsttelle d. Ztg. ſch er, 


evangeliſches 


Rücenmüdcen 2 W. Gelchlt d.3eitg.erb, 


7990 übernimmt. nis⸗ 
Händig wirtſchalt dann. abſchriſten u. ehalts⸗ ae als Eleve. 
anſprüche a 


er 9353 ee 
.d. Gel b. ta. erh, Tamm Lediger Müller „ 
Stellengefuche 
Suche z. 1. 1. 36 Stellung Se eb e 


Der Gemeindekirchenrat. 
) Aßmann. 


N 
N 


Junger, energiſcher 


landw. Beamter 


evangeliſch, mit guten 


werk od. and. Holza 


Evangeliſche 


Hauslehreri 


ſucht ab 1. Januar 


theoretiſcher Ausbild. 


9222 der poln. Sprache in 


Gütern, ſucht vom 1. 
1. 1936 od. ſpät. Stellg. 


Suche 3. 1. 12 od. ſpäter bei beſcheid. Anſprüch. unge Hausſchneſderin 
fleißiges, ehrl., älteres Offerten unt. W 7830 9 Jahre bei Meifte 


* 72 8 nähen gelernt, ſucht 
fene Stellen evgl. Mädchen 3er de d. eber Pausſtellen- e 
für alles, das auch den Evangel. Landwirtsſ., 
Für 1000 Morg. großes Haushalt führen kann. 27 Jahre alt, ſucht von 
d. Teske, Beſitzer 


5 
beirateler, alleiniger Siam ar. fl Viriſchaſter. 


Gdanita 


Intellig. 


Lege auch mit Hand an. ſucht Stelluna im K 


ſof. od. fpäter Stellung 


Zimmermann, 
verh., ſucht Stellg. von 
fof. od. ſpät. im Säge⸗ 


Du. 28788 . 


Allen Bücherfreunden zur gefälligen Kenntnisnahme: 


deschäfts-Sröffnung 


heute, Donnerstag, den 14. November 1935 


‚begas‘-Buchverleih 


Dworcowa 14. Besitz.: Käthe Schmidt. 


Größte Auswahl beliebter und guter Lektüre. 


Ständige Hereinnahme von Neuerscheinungen des 
üchermarktes. 3353 


Für Neupflanzungen: 


Sämtliches Pflanzenmaterial: 
sortenechte Obstbäume, 
Zierbäume und Sträucher, 
Koniferen, Stauden usw. 


rb. 


n bat, 5 


36 


rin 


Offerten unter M 3349 lonial⸗ o. Monufatiur- Verk. eine le 8M. 
warengeſch. Bäckerei). a., raſſereine, geſtromte von 3001000 Morg. 
Hilft auch im Haushalt. Borerhünd. fehr wachſ. ſucht Landwirt direkt 


Berlin 


Polen. Sokotowski, 
Bydgoszcz, Sniadeckich 


Nr. 52. Tel. 3519. 3356 
Ber einen Naſſehund 
at mehr vom Gut möbl. Zimmer 


D S d 
a 
Ahnentafeln 
der Fachſchaft! 
Zinner erna, 
ies, p. Dabrowa, 


k. Mogilno. 7802 oder ſpäter eine 
Preiſe a 8 
Serutshllte Budgoſzez, Raſſehunde - — 


Verkaufe 


Neulich lüngere Hundagge B 7048 an B. OR d 


—— 


Sehr angenehme 


7. ane 
in beit. Lage ſof. z. verm. 


2 


— 


Ausführung von Pflanzungen. rer 
Robert Böhme, T.zo.p. || Eünnenzimmer 
Bydgoszez. hochp. m. Nebengelaß. 


ohne Küche, an älteres 
Ehepaar od. ält. Dame 


Tauſche Zins⸗ zu verm. Sw. Tröſcu 14 


nach (Berlineritr.). 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten 
Sdaſta 25 ai), 


Bäder ſucht ab 1. 12. 


Bäckerei 


pachten. 


ina 23. 


Pachtung 


auch Federvieh Suche zum 1. 2. 1936 fferten unter & 3335 |veripr.beit. Schutzhund. vom Beſitzer. Offerten 


Ste eee Mitlſchafter 


ann oder Sean 
Stellung. Off. u. U 78 


Stellung al 


Beamter „ S ge che 


unt. Leit. d. Chefs. Bin] der L 3 t 
— e, 2 3 at. eg. n.6 % Ber Kae ar Enter Wirtin oder dat 
Prax. der poln. Sprache Anſprüchen. Off unter der Hausfrau. 
Sean Meder ce 7922 a.d.61..3.erb. 


Meier, Czechel, 7811 an 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


in allen 
aus- 
ſucht v. 1. 12. od ipät.auf dals ſucht Stellung. 
P. Mrozikowa, Jurata, 
powiat Mogfki. 7956 

Aelter., beſſ. 3 


suanille ku 


Deutsche Kraftwagen der Fu. „AUTO UNION“ 


betſeßt bin Geroieren, |D. Rucarti. p. Jaroein. 
mit Näh- und Plätt⸗ 


od. auch ſpäter geſucht mit mehrj. Praxis als n n. Sprache 


Junger . Gischt telle d. Zig. 
poln. Staatsbür 5B 
kenntniſſen, von ſofort Landw. Peamter u d. Bi Müdel vom Lande, 


allen 


die 


Derdau, W. 
pow. Swiecie. 


„AUDI“ „DRU“ „HORCH“ „WANDERER“ 


Lastkraftwagen „BÜSSING“, „NAG“ sowie Motor- 
räder „DKW“ trefien in Kürze ein. Aufträge nimmt jetzt 
schon entgegen 7914 


Reprezentacja firmy „AUTO UNION“: 
Poznan, Dabrowskiego 30. Tel. 1341. 


lavier-, Geigen-, di 5 
Aurel Auer e * 818 ee e, Geldmarkt 
Suche mit 1 25 000 
„u mente. BBONDe U.DlÄLIe e 


eff, Pomorſka 54. in u. außer dem Hauſe an Ann. Expedition 
Gdanſka 144, Hof. 3284 Berlin e _ ze 
Wo? 


5000 24 
ebe der billigite Heicnt Grundſtück zu leihen 
ae ucht. Off. u. O 3291 


Uhrmacher 7485 
800 d. tg. erb. 
Einheirat 5000 2 


und Goldarbeiter. 
O 21 


ee 35, 
Erich Ludizat. 
an 2. 500 auf 265 Mg. 
a nn, gel 1. SIDE 6600 1d. 


Kotomierz, 
pow. Bydgoſzcz. 


7991 | unter 


Radio- Anlagen bidtigſt 


Landwirt, 36 
roß, ev., 
m 


Schneiderin 1 


niedergelalien. Ich tochter 2 Alter von 

e e . Kerze eller elhaber 
ze. in und außer in 450 Morgen großen | (kaufmänn. Mitarbeit.) 
em Haufe. 7974| Bachtbetrieb, (Ariihe| für Induſtrie⸗Unter⸗ 
lie Wolff, Pruſzcz, Herkunft Bedingung). ug —— m 

om. ul, Pocztowa 3.| Iſt verdrängter Land⸗ U 

2 ͤ——— Wirtsſohn aus Peſtpr. Offerten T 09 3336 
Raſſehunde nehme Vermögen a a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 
billig in Dreſſur. Pa. Nur ernſtgem. 


Refer. u. Dankſchreiben. e 259 550 375 — 4000 Ztoty 


Fr. Dejewski Erbregul. ute 
Radzun (Bomm.) 7075| Evgl.Schneidermeifter- 82 8 9 100852 
Die Beleidigung ing Band, aufi. d e ht d. Zelte erb. b. 

» paſſen aufri er 
die ich gegen denBeſitzer Lebensgefährten pn ui. 


Habe mich hier als 
bi telt abe |gemäbrt. 
Landeoirte. L220 a. d. Sk. d. 319. 


ſend. eines Bild melden. Stellung als 1. o 
Fr. Charlotte Hinrichſen, Vorwerks⸗ Beamter. 
auliny, Poſt u. Bahn! Freundliche 8 Stellung zu erwerben. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Die eitungs- 


rtraut mit 
Bewerberinn. mit beſt. 1. und alleinig. Beamt., facht ver ſofort od. pät. DE 
Zeugniſſ. od. Empfehl. 31 Jahre alt, evgl. Konf. hust Stellung vom . 
wollen ſich unter Ein-|ledia, ſucht zum 1. 1. 5 in ein. Betriebeirgend-||9 35 od. 65 Angeb. 
r welcher Art. wo er Ge⸗ 
u. D 7842 a. d. Eſt. d. 3. 


Evg. Mädchen, 36 J. 
uten 
Zeugniſſen, wünſcht 


Unterkommen ſſucht Stellung vom 


legenheit hat, ſich eine 


2 ſalt, mit ſehr 


2 7904 an die] Gefl. Angeb. u. A 8012 


Stellung im Haush 


auch als P f. K 
Offerten unter 


Suche 


evtl. bei ält. 9 


an die Geſchſt. d 52 
Arr-u.Berfäufe 


mein But 


in Borpommern 


1 


21725 


au 


ca. 2000 Morg., davon 


Polen zu tau 


Au 
gedruckte 


unter B 8013_an 


verkaufen. 


180 Morg. Weiz 


totes Inventar, 
bäude maliin, in N 


, Wald, gegen Gut in 
Devil en 2 0 

eviſen⸗ gung 
erforderlich. Angebote 


Geſchſt. dieſer Ztg. erb. 


ialgeihä 
50 Jae be hend zu 


Poznanſta 18, Wg. 1. 22 


Aüben- Boden 3 


in gut. Kultur, leb u. au verkaufen, 


die 


205 ar 
wu? olg 


vBuchbandlung Hecht Rach. 


Alle Gebrauchs⸗ 
ee 25 kauft 
Gerth, 
Melniany Rynel 8. 3309 
„Adler“ 


Schreibmaſchine 
verkauft Fa. Kurier“, 
ulica Baxiema _s052 


Motorrad 


Marke Indian, 750 ccm, 


77 
* 4 


Komorſk, unter W 8010 an die 


2245 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Kellerräume 


trocken, f. Obſt geeign,, 
zu vermie — 
Näher. b. Portier. Weln. 

Nynek 9, W. 10. 3346 


l Für —— 
alte oder neue 


Suftrumente 


geſucht. ſofort 
Beg 3 


Büfett Haberbusch & Schlele 8. 


Gdanska 30 


Cat „Argentyna‘, Se 


Heute Donnerstag, den 
14. Nov. 1935, abends: 


Familienabend und Wurstessen. 


Es ladet ergebenst ein 


es Dienstag, d. 19. Nov., um 20 Uhr 
in neuen un des Eivillafinos 


Monatsſi 
4 Vortr.: Dr. 


. 


der Wirt. 


d. Hiſt. Gruppe. 

"Rudolf: a der 

5580 0 von 1 Schi u. — 8 
I. T. Alle Mitglieder der D. G 


3 K. u. W. ſind dazu eingeladen. 


eitag, den 22. November 1935 
en uhr 1 im Eiviltalino 


Friedel Hintze⸗Berlin: 
lied d. Menschheit 


Vorverkauf 


Bodgoſicz 


Deutſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 


PR d., 1 
5 en. Donnerstag, d. 14. Nov. 


errädr. N 


abends 8 Uhr: 


en. (105:3.409) Jamie ein der digeunerbaron 


ähe n Telef. 


d. Stadt u. Eiſenbahn, 


Feat dn eee e Belnäfiungen |* 
A. Kolkata, giſewo⸗Kosc. 
Bahnſtat. Ziotniti⸗Kuf. Hetmafska 25. 


t 1 


Zinshaus Eine ſehr au 


tere 


Bereinb. Zu erfrag. 


Herrn N. Abraham, (Schneider, Inſpektor Jö et von 

wohnhaft in Sadki. od. and. Handwerk. v. 2500 000 2. 

powiat Wyrzyſt, ver⸗28 3 aufwärts zwecks 

breitet habe, nehme Heirat, Nur ernſtgem. zur 1. Ei auf Stadt 

ich hiermit als unwahr Zuſchr. m. Bild u. S. 7952 grundſtück gef 5 15 

zurü sorajan die Geſchäftsſtelle Offerten unter & 233 
Emma Schliep. dieſer Zeitung erbeten. an die Gſchſt. d. Z hrs 


ute, Donnerstag, Pre 


en 
He 
Kino De Bea Filmkungtwerk der neue 
7 illionenfilm der Paramount-Saison 
Kristal 1935/36, der in der ganzen Welt 
5. 7, 9.10 großes Aufsehen erregte. — Der 


Sonntags Höhepunkt der Technik und Regie. 


im Jentr., mit Komfort 
u. Daten, 16500 Miete, Südjelmaihine 
Erbihaftsvert.|für Kraftbetrieb zu 
ſofort günſt. zu verkauf. kaufen geſucht. Adams 
Del unter 8 3348| Gärtnerein. 
Geſchſt. d. Zeitgerb.] Bydgoszcz. Zmudzta 11 


zwecks 


Marlene Dietrich 


3. 


5, 7, 9.10. 


KINO 
ADRIA 


Regie führte 


Josef von Sternberg. 


Der Der größe Fimerflg Fiimerfolg 
‚seit Jahren! : 


mit der interessantesten Frau der Filmwelt 


‚EPISODE: "PaulaWessel 


indeutscher Sprache 


Eine Fülle sehenswerter 


nender, 


Herrliche Musik! 


Y ‚an 


wagen (alle Wagen a, 


= |Patentadhl.ı preiswert von Johann Strauß. 


preiswert zu verkaufen Luſtſpiel 
334 


umſchul. 


abwechselungs- 

reicher Handlung. Tempo! 
Millionen-Ausstattung. 

Tamonie von Statisten. 


Operette in 3 Alten 


3292 8 17. Nov. 1935, 
N m. 4 Uhr: 
„gun letzten . 

heit! Neuheit 


Silde und 4 55. 


in 3 Akten 
von Kurt Sellnick. 
•—5 
wie ü su 

Die B Ubnenleitund. 


Nacht 1 Vorſtellung 
trifft man ſich 7751 


im „Elyſium“. 


Beiprogramm: 
neuartigerSzenen vonspan- Neueste Fox- u. Pat- 


Wochenschau. 


Von der Ital.- 
7986 Abessin. Front. 


in Kürze: 


als Festaufführung auf der neuen 


fim Apparatur 


fm. Apps 1935 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


14. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Was Graudenz dringend nottut, 


das kam in einem aus Anlaß der Anweſenheit der 
winiſteriellen Kommiſſion in Gdingen am 8. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung der Induſtrie⸗ und Handelskammer durch 
Abg. Vizeſtadtpräſident Micha lowſki zur Sprache. Er 
ſtellte vier Forderungen in den Vordergrund, und zwar 
1. Nichtverlegung von Behörden von Graudenz, 
zumindeſt in der Zeit der ſchweren Lage der Stadt; 
2. Wiederinbetriebſetzung. der Pe Pe Ge, wo⸗ 
durch Hunderten von Arbeitsloſen Beſchäftigung gegeben 
würde; 3. Erteilung weiterer Kredite an die Stadt Grau⸗ 
denz zum Zwecke der Aufhebung des Elendsquartiers „Ma⸗ 
deira“ und der Fortſetzung der Erbauung von Arbeiter⸗ 
häuſern; 4. finanzielle Unterſtützung der Be⸗ 
mühungen der Stadt Graudenz zur Herſtellung des Lade- 
ufers an der Weichſel. 


In Graudenz beſtehe, ſo führte Vizeſtadtpräſident Mi⸗ 
chalowſki weiter aus, die Möglichkeit der Gründung einer 
Reihe Unternehmen zur Verarbeitung landwirtſchaftlicher 
Produkte. Solche Fabriken würden nicht nur im Intereſſe 
der Stadt liegen, ſondern auch für breite landwirtſchaftliche 
Schichten von weſentlichem Vorteil ſein. Die Bedingungen 
für die Schaffung derartiger Induſtrien wären in Graudenz 
außerordentlich günſtig, nicht zuletzt aus dem Grunde, weil 
hier vorzügliche Zufuhrgelegenheiten beſtänden. An die 
Kommiſſion richtete der Redner die Bitte, für Verwirk⸗ 
lichung des Wunſches der Stadt Graudenz einzutreten, im 
Schlachthauſe eine Einrichtung zur Verarbeitung von Tier: 
blut erſtehen zu laſſen, deren Exiſtenz eine durchaus ge⸗ 
ſicherte ſein würde, weil der Bedarf für Artikel dieſer Art 
bedeutend ſei; fie würde nicht nur im Inlande, ſondern auch 
außerhalb der Grenzen Polens Abſatz finden. Deshalb väre 
eine pekuniäre Unterſtützung der Stadt zur Realiſierung 
jener Abſicht ſehr wünſchenswert. 5 


In ſozialer Beziehung äußerte Abg. Michalowſki den 
Wunſch, daß die bei den ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigten 
Arbeitsloſen bei Verhandlungen in Exmiſſionsſachen als 
Arbeits loſe betrachtet würden, und nicht als Arbeitende, die 
Miete zu zahlen in der Lage wären. Ferner forderte Herr 
Michalowſki, daß die zuſtändige Stelle Verordnungen er⸗ 
laſſen möchte, daß die in den Kollektivverträgen vereinbarten 
Tariflöhne von den Arbeitgebern innegehalten werden 
ſollten. Beſonderer Nachdruck ſolle darauf gelegt werden, 
daß die ſtaatlichen und Gemeinde⸗Behörden bei Vergebung 
von Arbeiten den berückſichtigten Ausführenden die Ver⸗ 
pflichtung auferlegen, angemeſſene Löhne zu zahlen, die 
wenigſtens den tariflichen Feſtſetzungen entſprechen. * 


Der deutſchſprachige Operettenfilm „Das Mädchen 
vou Budapeſt“ mit der einſchmeichelnden Muſik Lehärs, der 
jetzt im Kino „Gryf“ läuft, hat zum Thema das Stoff⸗ 
milieu „Wenn Vater und Sohn auf den Bummel gehen“. 
Hier allerdings wollen ſie möglichſt getrennt und unbe⸗ 
obachtet ſich von ihrer ländlichen Abgeſchiedenheit in groß⸗ 
ſtädtiſcher Zerſtreuung „erholen“. Mit Scherz und Humor, 
dazu flottem Spiel und ſchönen Aufnahmen ungariſch⸗ 
Landſchaftlichen Charakters in Fülle geſpickt, iſt das Ganze 
Hume geeignet, bei dem Publikum Wohlgefallen zu erregen. 
8 5 1 ſolche Attraktionen wie Martha Eggert, 
* ezak. Ida Wüſt uſw. in den Hauptrollen ihre 
chon ſo oft bewährte Kunſt einſetzen, um dem wirklich unter⸗ 
haltſamen Stück Erfolg zu ſichern. * 


x Des Bauern Sorge bilden in heutiger Zeit ſogar 
die Fahrten mit den Produkten 1 Es 
kommt nämlich oft genug vor, daß unterwegs irgend ein 
darauf lauernder Straßendieb ſich die auf dem Wagen be⸗ 
findliche Ware aneignet. So erging es am Mittwoch in 
der Nähe von Woſſarken auch der Landwirtsfrau Schmidt 

aus Bukowitz, Kreis Graudenz. Von einem Radfahrer 
wurde ſie, die in Begleitung einer Bekannten fuhr, darauf 
hingewieſen, daß man ihr einen Korb mit Butter (etwa 
20 Pfund) vom Fuhrwerk geſtohlen habe. Ein herber Ver⸗ 
luſt für die Frau! Der Fall mahnt zur größten Acht⸗ 
ſamkeit. * 

x Wer iſt es? Am Montag wurde auf der Chauſſee 
Graudenz— Thorn, in der Nähe von Rudnik, Kreis Grau⸗ 
denz, eine etwa 55 Jahre alte, mit ſchwarzem Krimmer⸗ 
mantel, Halbſchuhen und ſchwarzen Strümpfen bekleidete 
weibliche Perſon beſinnungslos aufgefunden. Bei näherer 
Unterſuchung ſtellte man das Fehlen der oberen Zähne feſt. 


Perſonalien der Toten nicht ermittelt werden. 


In der neben der Frau liegenden Handtaſche wurde ein 
deutſch geſchriebener Zettel gefunden. Die Ohnmächtige 
wurde ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo ſie am 
nächſtfolgenden Tage ſtarb. Ein Selbſtmord oder eine an 
der Frau verübte ſchwere Mißhandlung liegt, da keinerlei 
Wunden am Körper feſtzuſtellen waren, nicht vor. Jufolge 
gänzlichen Fehlens von Ausweispapieren konnten 2 


— ————kͥ 
Thorn (Torun) 

v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
1,20 Meter über Null, gegen 1,27 Meter am Vortage. — 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. 
Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Atlantyk“, „Staniſkaw“, „Fredro“ und „Hetman“ bezw. 
„Fauſt“ und „Witez“ ſowie Schlepper „Goplana“ und 
Schlepper „Pomorzanin“ mit einem Kahn mit Getreide, in 
umgekehrter Richtung die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Saturn“ und „Sowinſki“. Im Weichſelhafen trafen ein: 
Schlepper „Kozietulſki“ mit einem leeren und je einem mit 
Getreide und Mehl beladenen Kahn und Schlepper „Wanda“ 
mit einem leeren und zwei mit Getreide beladenen Kähnen 
aus Warſchau, Schlepper „Urſula“ mit einem Kahn mit Ge⸗ 
treide aus Wloclawek. Es liefen aus: Schlepper „Po⸗ 
morzanin“ mit einem Kahn mit Sammelgütern und Schlep⸗ 
per „Donau“ mit einem leeren und drei mit Extrakt be⸗ 
ladenen Kähnen nach Warſchau. Schlepper „Zygfryd“ mit 
zwei Kähnen mit Getreide und Schlepper „Poſeidon“ 
mit drei belodenen Kähnen (1 Getreide und Mehl, 2 Ge⸗ 
treide) nach Danzig, Schlepper „Urſula“ mit einem leeren 


Kahn und Schlepper „Kozietulſki“ mit je einem Kahn mit 


Getreide und Zucker nach Brahemünde. * 
Stzduduads ubuntu 


Die Kleiderwoche gibt dir Gelegenheit! 


deinen notleidenden Volksgenoſſen vor Kälte zu ſchützen. 
Tauſende frieren — Zehntauſende müſſen helfen, ſie zu wärmen. 
Spendet Kleidungsſtücke! 


r e eee 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 14. Novem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis 21. November, morgens 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 17. November, 
hat die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher 
Markt (Rynek Staromiejſki) 4, Fernſprecher 1607. * * 

v Empfindlich beſtohlen wurde in der letzten Nacht der 
Reſtaurateur Maliſzewſki, wohnhaft Tuchmacherſtraße 
(ul. Sukiennicza) 14. Bisher unermittelte Täter ver⸗ 
ſchafften ſich gewaltſam Zugang zu den Kellerräumen, wo 
ihnen 10 Liter Arrak, 12 Liter Ru 5 Flaſchen Wein, 
mehrere Flaſchen Likör ſowie 30 Kilogramm konſervierte 
Pflaumen in die Hände fielen. Der Wert der geſtohlenen 
Sachen beträgt 345 Zloty. Der Diebſtahl iſt Gegenſtand 
einer polizeilichen Unterſuchung. — Vor einiger Zeit ver⸗ 
ſchwand dem Friſeur Robert Rynkowſki, Neuſtädtiſcher 
Markt (Nowomieiſki Rynek), eine im Laden in einer Schub⸗ 
lade aufbewahrte Uhr. Als Dieb konnte jetzt der Kauf⸗ 
mann Iſrael Bergfrajd aus Lodz ermittelt werden, der 
die geſtohlene Uhr einem hieſigen Uhrmachermeiſter zum 
Kauf anbot. * * 

E Durch die Polizei aufgegriffen wurde am Dienstag 
ein dreizehnjähriger Junge, der aus ſeinem Elternhauſe 
„ausgekniffen“ war. Wegen Trunkenheit erfolgten vier 
Siſtierungen. — Zur Anzeige gelangten vier kleine Dieb⸗ 
ſtähle, eine Unterſchlagung und ſechs Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften. * * 


En —— 


az Culm (Chelmno), 13. November. Heute brach in der 
III. Volksſchule Feuer aus, wobei der nördliche Giebel 
vernichtet wurde. Das Feuer wurde gegen Morgen ge⸗ 
löſcht, jedoch um 12 Uhr mittags brach es wieder aus, zu 
einer Zeit, als zahlreiche Kinder in der Aula waren. Die 
Kinder konnten noch vor dem Einſturz der Decke in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. Der Schaden des Feuers beträgt ca. 
1015 000 Zloty: die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 

v Culmſee (Chelmza), 13. November. Das hieſige 
Standesamt regiſtrierte in der Zeit vom 1. bis 31. Ok⸗ 
tober d. J.: 30 eheliche Geburten (15 Knaben und 15 Mäd⸗ 
chen), eine eheliche Zwillingsgeburt (Knabe und Mädchen), 
ſowie die Totgeburt eines Mädchens. Die Zahl der Todes⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 15. November 1935. 
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Supper sasen, Mayonaisen usu. 


fälle betrug 11 (5 männliche und 6 weibliche Perjonen). 
darunter 5 Erwachſene im Alter von über 50 Jahren und 
4 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum 
wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. 


h Lautenburg (Lidzbark), 13. November. Auf dem 
letzten Viehmarkt zahlte man für gute Milchkühe 150— 
200 Zloty, für geringeres Material 80—120, für Jungvieh 
zu Schlachtzwecken 60—150, für Kälber 8—12 Zloty. Pferde 
waren nur wenige vorhanden. Arbeitspferde koſteten 80— 
200, beſſere Tieve bis 300 Zloty. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf ſich ein 
etwa 25 Jahre alter Mann im Bereich des Stadtwaldes 
unter den aus Strasburg kommenden Perſonenzug. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Ausweispapiere hatte er keine 
bei ſich, nur ein Notizbuch, aus dem hervorgeht, daß der 
Selbſtmörder aus Galizien ſtammt. Wahrſcheinlich hat ihn 
Not zu dem fürchterlichen Schritt getrieben. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 13. November. Die Arbeiter 


Alfons Poglotke und Anton Kreft hatten in dem 


Kolonialwarenladen von Duaka in Rewa einen Einbruch 
verübt. Sie ſtahlen Wein, Zigaretten, Zuckerwaren und 
eine Menge Fahrradteile im Werte von 250 Zloty. Die 
Polizei konnte die Diebe ſehr bald ermitteln und führte 
ſie dem Schnellrichter in Neuſtadt zu. Poglotke wurde zu 
einem Jahr und drei Monate Gefängnis und Kreft zu 
ſieben Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt von drei 
Jahren verurteilt. 

In der ul. Sobiejfiggo beim Dr. Rauch drangen zwei 
Diebe ein und gingen in das eben verlaſſene Sprechzimmer, 
hier ſtahlen ſie aus der Schreibtiſchſchublade zwei Piſtolen 
und ſteckten auch das auf dem Tiſch liegende ſilberne 
Zigarettenetui ein. In dieſem Augenblick betrat Dr. R. 
wieder das Zimmer, und konnte einen der Spitzbuben feſt⸗ 
halten, während der andere entkam. Die durch das Telephon 
angerufene Polizei nahm den Burſchen mit, und es gelang 
ihr auch, kurze Zeit darauf ſeinen Kumpan zu verhaften. 
Die geſtohlenen Gegenſtände konnten dem Arzt zurück⸗ 
gegeben werden. — In der Nacht drangen Diebe in die 
Städtiſche Schneidemühle ein, indem ſie die Schiebetür 
heraushoben. Sie ſchnitten ſich von dem 11 Zentimeter 
breiten Treibriemen ein Stück von fünf Metern Länge ab, 
und konnten ungeſehen entkommen. Der Schaden beträgt 
etwa 70 Zloty. 


g Stargard (Starogard), 13. November. In dem An⸗ 
weſen des Landwirts Schumacher in Pontſchau brach 
Feuer aus, durch das die Scheune mit der diesjährigen 
Ernte vernichtet wurde. 


In der vergangenen Woche wurde wieder einmal das 
Bootshaus des Stargarder Ruderklubs von Einbrechern 
heimgeſucht. Durch das Dach des Turmes gelangten ſie in 
das Innere, riſſen das Sicherheitsſchloß ab und ſtahlen: 
die Glühlampen, eine Wanne und die Ehrentafel der 
im Weltkriege gefallenen Mitglieder. Auch 
aus dem Garten des Klubs des Kreiſes Stargard wurden 
einige Tiſche entwendet. 

CCC ³˙ð . p ⁵˙ PI d . . TE 
125 Jahre Berliner Univerſität. 


Am Dienstag mittag fand in der Berliner Univerſität 
die Feier des 123 jährigen Beſtehens ſtatt, auf der für den 
Reichserziehungsminiſter, Miniſterialdirektor Kuniſch, 
ferner der Rektor der Univerſität, Profeſſor Krüger, und 
der Rektor der Techniſchen Hochſchule von Arn im ſprachen. 
Die Feſtrede hielt Profeſſor Hoffke. 


Arbeitsgemeinſchaft 7966 

für kulturelle Veranſtaltungen 
Am Donnerstag, d. 21. 11., abends 8 Uhr in der 
Goetheſchule die bekannte Vortragskünſtlerin 
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Vorverkauf Kriedteſche Buchhandlung zu 


Graudenz. 


Deutſche Vereinigung 


Bu rung Steno⸗ 
Ortsgruppe Graudens. scan. Maſchinen. 2 
Montag. d. 18. Nov., abends 20 Uhr: ſchre polniſch und 
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Richt. Nachrichten. 


Deutſche Bühne in Torun 3.3. 


Am Mitwoch, dem 20. Novemb. 1935, 
abends 8 Uhr im Deutſchen Heim 
Uraufführung für Polen 


Die Grenze 


Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 17. Nov. 1935 22. Sonntag n. Trinitatis. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Eval.⸗luther. Kirche] Gurske. Bußtag vorm. 

Bacheſtr. (Strumykowa) 8.110 Uhr Gottesdienft*. 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗] Rudak. Vorm. 0 Uhr 
gottesdſt., Sup. Brauner. Gottesdienft*, Bußtag 


1.20 zt und 0,60 1 und an der Abendkaſſe. Sonntag, d. 17. Nov. 1935. (Fieber v 
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Bücher, Noten, Zeitschriften |15-— El viertelläbrlich. Anfragen u. Unmel-|®ettag vorm. 10 uhr Buß- und Bettag, vorm.] Leibitſch. Vorm. 11 Uhr 
1 dungen ſind bis zum 19. 11. 35 zu richten an die Gottesdienit*. lolihr Hauptgottesdienſta. Gottesdienſt mit anſchl. 
beachtenswerte Mitteilungen linden.“ Deutſche Bücherei Graudenz Rehden. Vorm. 10 Uhr Neubruch. Buß- und] Kindergottesdienſt. 
Auch die Anzeigen über die anderen Staſzica 7 1 1362 Gottesdienſt, ½12 Uhr garantiert feder- und daunendicht, Bettag nachm. 2 Uhr] Oſtrometzko Vorm 
1 . für . — 1943 aſzica 7, Telefon . et 2 in allen Breiten, nur bei 7043 Gottesdienft*, nr Uhr) 10 Uhr Goktesdienſt, 11 U, 
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Noten, Bilder und Schreibwaren. Oarodowa 3 
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Rente von 30000 Talern! 


Politiſche Beſtechungen. 


Von Viktor Auguſt Wroblewiti. 


Am 4. November 1935 begann in Paris der große 
Staviſky⸗ Prozeß, deſſen politiſche Hinter⸗ 
gründe die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. 
Aus dieſem Grunde verdient nachfolgender Beitrag, 
der ſich mit der Frage der politiſchen Beſtechungen 
beſchäftigt, heute beſonderes Intereſſe. 

a Die Schriftleitung. 

Von altersher hat das gleißende Gold in der 
Politik eine verhängnisvolle Rolle geſpielt. Perſiſches 
Gold iſt in die Taſchen manches Staatsmannes im antiken 
Griechenland geflojien, mit Seſterzien aus der Münze Alt⸗ 
Roms iſt die Politik des „divide et impera“ („Teile und 
herrſche!“) erfolgreich betrieben worden, rote Dukaten und 
Gulden habe mehr als einen Politiker oder Heerführer des 
. zum heimlichen Schuft und Verräter werden 

en. 

Kein Licht des forſchenden Hiſtorikers vermag den 
finſteven Vergangenheitsſchacht ganz aufzuhellen, in dem die 
Geheimniſſe politiſcher Beſtechungen ruhen, denn es liegt 
in der Natur der Sache, daß derartige Dinge von den Be⸗ 
teiligten im beiderſeitigen Intereſſe mit größter Diskretion 
behandelt worden ſind. Man hat es zu allen Zeiten nach 
Möglichkeit vermieden, derartige Geſchäfte ſchriftlich feſt⸗ 
zulegen und in Schweinsleder gebunden der Nachwelt zu 
überliefern. Die Gräber aber ſchweigen und verraten nichts 
mehr von den Geheimniſſen, deren Mitwiſſer der darunter 
liegende Schläfer vielleicht geweſen tft. 

Hier und da haben aber doch ſolche politiſchen Be⸗ 
ſtechungsgeſchüͤfte ihren Niederſchlag in Tagebüchern, Er⸗ 
innerungen und Akten gefunden und geben uns die Mög⸗ 
lichkeit, die verhängnisvolle Macht des Goldes in dem 
Kräfteſpiel der Politik deutlich zu erkennen. 

Schamloſigkeit und zugleich auch Naivität kennzeichnen 
einen Beſtechungsverſuch, den ein Handlanger habs⸗ 
burgiſcher Hausmachtpolitik bei Bismarck — allerdings, 
wie ſich denken läßt — erfolglos verſucht hat. Es war im 
Jahre 1859, Bismarck hatte ſoeben ſeine Ernennung zum 
preußiſchen Geſandten in Petersburg erhalten. In Wien 
war man ſich über das von Bismarck verfolgte Ziel — die 
Einigung des deutſchen Volkes unter Ausſchaltung des 
habsburgiſchen Einfluſſes — klar geworden und erkannte 
dort die der bisherigen Vormachtſtellung von dieſer Seite 
drohende Gefahr. Es iſt erſtaunlich, daß ein Mann wie der 
öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Buol⸗Schauen⸗ 
ſtein Bismarcks Charakter ſo ſehr verkennen und glauben 
konnte, ihn mit Geld von ſeinem Wege abbringen zu können. 
Er machte jedenfalls den Verſuch und bediente ſich hierzu 
eines Bankiers Levinſtein, der ſeit Jahren in ver⸗ 
traulichen Aufträgen die europäiſchen Hauptſtädte bereiſte. 

Am Tage vor Bismarcks Abreiſe nach Petersburg er⸗ 
ſchien dieſer Bankier Levinſtein bei ihm im Hotel, wies ſich 
durch Vorzeigung eines eigenhändigen Einführungs⸗ 
ſchreibens des Grafen Buol⸗Schauenſtein aus und machte 
ohne Umſchweife folgendes Angebot: Er — Bankier Levin⸗ 
ſtein — werde Bismarck an einem Finanzgeſchäft beteiligen, 
das 20 000 Taler jährlich abwerfe. Im Verlauf der Unter⸗ 
redung erhöhte er den Betrag ſogar auf 30 000 Taler. Bis⸗ 
nrarck brauche kein Kapital dazu, nr ſolle er ſich verpflichten, 
in Petersburg mit der preußiſchen auch die öſterreichiſche 
Politik zu vertreten! Bei der damaligen politiſchen Lage 
zwiſchen Preußen und Sſterreich bedeutete dieſes Angebot 
des im Auftrage von Wien ſprechenden Bankiers nichts 
onderes als eine Aufforderung zur Preisgabe preußiſcher 
und damit deutſcher Lebensintereſſen gegen eine jährliche 
Erſt als Bismarck den Herrn 
Levinſtein auf die Steilheit der Treppe und ſeine körper⸗ 
liche überlegenheit aufmerkſam machte, zog es der Verſucher 
vor, zu verſchwinden. Der Verſuch, die Errichtung eines 
geeinigten Deutſchen Reiches mit jährlich 30000 Talern 


zu verhindern, war damit fehlgeſchlagen. 


Einige dreißig Jahre ſpäter hatte eine auch wieder 
gegen Deutſchland gerichtete politiſche Beſtechung mehr 
Erfolg. Das Opfer dieſer erfolgreichen Beſtechung war der 
damalige ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohren⸗ 
heim. Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ſtand Rußland am Scheidewege: es konnte ſich 
für die Wiederherſtellung der nach Bismarcks Abgang ge⸗ 


trübten freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland ent⸗ 


ſcheiden und ſich damit eine friedliche Entwicklung auf lange 
Dauer ſichern, es konnte aber auch den Bündnisangeboten 
des nach 1870 revancheluſtigen Frankreichs folgen und damit 
einen Weg einſchlagen, der eines Tages zum Kriege mit 
dem Deutſchen Reich führen mußte. Daß Rußland ſich trotz 
ſtarker Bedenken in maßgebenden Petersburger Regie⸗ 
rungskreiſen gegen Deutſchland und für Frankreich ent⸗ 
ſchied, iſt nicht zuletzt das Werk des oben genannten Bot⸗ 
ſchafters von Mohrenheim, der von franzöſiſcher 
Seite beſtochen worden war. Der ehemalige ruſſiſche 
Außenminiſter Lamsdorf berichtet nämlich in ſeinen Tage⸗ 
buchaufzeichnungen, daß die Pariſer Zeitung „Gaulois“ eine 
Sammlung veranſtaltete, deren Ertrag für den Botſchafter 
Mohrenheim beſtimmt war, „als Belohnung für ſeine Be⸗ 
mühungen um die Annäherung der beiden Staaten“. 

Eine dritte nach China hineinſpielende politiſche Be⸗ 
ſtechungsaffäre hat auch Folgen gehabt, die zum Ausbruch 
des Weltkrieges beigetragen haben. Es iſt dies die Be⸗ 
ſtechung des ſeinerzeit berühmten chineſiſchen Staatsmannes 
Li Hungtſchang durch die Ruſſiſche Regierung. In 
ſeinem Streben nach einem eisfreien Hafen richtete der 
ruſſiſche Imperialismus um die Jahrhundertwende ſeine 
Blicke auf die Kwantung⸗Halbinſel mit dem Hafen Port 
Arthur am chineſiſchen Meer. Von England im Rücken 
geſtärkt, wollte China vonfeiner Abtretung des Gebiets an 
Rußland nichts wiſſen. Um aber doch zum Ziel zu gelangen, 
griff der ruſſiſche Finanzminiſter Witte zu dem Mittel der 
Beſtechung. Der ruſſiſche Geſandte in Peking wurde be⸗ 
auftragt, ſeſtzuſtellen, ob nicht vielleicht der Kanzler Li 
Hungtſcheng einer Beſtechung zugänglich ſei. In einem 
Telegramm vom 21. März 1898 konnte der Geſandte melden, 
daß Li Hungtſchang ſich für eine halbe Million Liang (etwa 
2 Millionen Mark) bereit erklärk habe, dafür zu ſorgen, daß 
die Chineſiſche Regierung in die Abtretung Port Arthurs 
einwillige. Li Hungtſchang arbeitete ſchnell, in einigen 
Tagen lag das Ernverſtändnis der Pekinger Regierung vor, 
und am 28. März quittierte der Chineſe dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten in einer geheimen Zuſammenkunft den Empfang 


von 500 000 Liang. 


Die Erwerbung Port Arthurs führte zum Kriege mit 
Japan, deſſen unglücklicher Ausgang der ruſſiſchen Oſt⸗ 
aſienpolitik ein Ende machte. In Oſtaſien zurückgedrängt, 
wandte ſich Rußland dem Balkan zu und liebäugelte wieder 
ſtark mit dem alten Plan, die türkiſchen Meerengen Bos⸗ 
porus und die Dardanellen zu erobern, was wiederum den 
Gegenſatz zu Sſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland verſchärfte 
und in der Julikriſe 1914 zur Exploſton führte. 


darunter ſitzenden Mitglieder der FDP. 


Faſt ein zweites Rawitſch. 


Faule Eier — die weltanſchaulichen Waffen der TOR. 


Ein Ereignis, wie es Konitz glücklicherweiſe ſeit Jahr⸗ 
zehnten nicht mehr erlebt hat, wurde am Dienstag abend 
die öffentliche Verſammlung der Konitzer Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung. Bereits um 8 Uhr war der große 
Engelſche Saal gefüllt. Etwa 700 Anweſende. Die FDP 
hatte ſelbſt aus der Ferne „ihre Seite“ ſo ſtark wie möglich 
herangezogen. 


Nach dem Eröffnungsliede „Brüder in Zechen und 
Gruben“ begrüßte der Obmann Vg. Rhode die Erſchiene⸗ 
nen und übergab die Leitung des Abends dem Kreisver⸗ 
trauensmann Vg. W. Schulz. Schon jetzt zeigte ſich die 
„nationalſozialiſtiſche“ Haltung der JDp⸗Mitglieder, denn 
bereits bevor Vg. Schulz zu ſprechen begann, flogen von 
dem Balkon mehrere faule Eier zum Rednertiſch. Nur 
ein einziges dieſer Geſchoſſe erreichte ein Ziel, es flog näm⸗ 
lich gegen die Lampe und ergoß ſeinen Inhalt auf die 
Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Schützen dieſer Geſchoſſe zwei Herren der 
FDP waren. 


Auch größere Bleikugeln wurden vom Balkon, 

anſcheinend mit Schleudern nach dem Reduer⸗ 

tiſch geſchoſſen, ohne glücklicherweiſe jemand 
zu treffen. 


Es iſt als ein Wunder zu bezeichnen, daß kein Menſch dabei 
verletzt wurde. 


Die Jugendgruppe der DB brachte den wunderbaren 
Sprechchor „Volk“ zum Vortrag und ſang dann vierſtimmig 
das Lied „Uns ward das Los gegeben“. Darauf ergriff der 
zweite Vorſitzende Bg. Steinhilber das Wort und gab 
der Verſammlung einen Bericht über die in dem halben 
Jahr ihres Beſtehens geleiſtete Tätigkeit der Ortsgruppe. 


Der Redner wurde öfters von Zwiſchenrufen unter⸗ 
brochen, und 


als er der Totenehrung am 9. November ge: 
dachte, brachte es einer der Gegner in ſeiner 
blinden Wut ſogar fertig, dieſe erhebende, wür⸗ 
dige Feier als „Theaterſtück“ zu bezeichnen. 


Der Verſammlungsleiter rügte dieſe häßliche Entgleiſung 
des Zwiſchenrufers mit jharfen Worten. Starker Beifall 
dankte dem Redner für ſeine überzeugenden Worte. 


Darauf ergriff der Redner des Abends, Vg. Laeng⸗ 
ner, Thorn, das Wort. Er begann ſeine Ausführungen 
mit der Bitte, die FDP möge im Intereſſe des Anſehens 
des Deutſchtums den Ton in der Verſammlung ändern. 
Auf die Frage, ob das möglich wäre, wurde ihm von einem 
prominenten Führer der FDP entgegengerufen: „Kommt 
gar nicht in Frage!“ Der weitere Verlauf der Verſamm⸗ 
lung bewies, daß die Gegner tatſächlich nicht in der Lage 
waren, Diſziplin zu halten und ſich wie deutſche Menſchen 
zu benehmen. Vg. Laengner ſchilderte dann, wie die deut⸗ 
ſche Volksgruppe, die vorher in eine Unzahl Parteien zer⸗ 
fiel, durch den Druck der Verhältniſſe nach der Beſetzung 
zu einer Einheit wurde, und wie jetzt ein Riß hindurchgeht, 
der nur auf Mißtrauen zurückzuführen iſt. Der National⸗ 
ſozialismus iſt Glaubensſache, deshalb könne keiner von 
ſich behaupten, er wäre ein beſſerer Nationalſozialiſt, als 
der andere. Die DV kämpft für Einigkeit und Erneuerung. 
beſſeren 


Der Sieg wird immer dort ſein, wo die 


Leiſtungen ſind, und die ſind in der DV. Es gebe keine 


Unterſchiede zwiſchen uns, es gäbe nur den Unterſchied in 
der Anſtändigkeit und in der Würde. Wir ſingen dieſelben 
Lieder, wir haben dieſelben Ziele. Mit einer Aufforderung 
zur Einigkeit ſchloß der Redner ſeine Ausführungen, die 
begeiſterten Beifall fanden. Darauf ſprach die Jugend⸗ 
gruppe den wundervollen Sprechchor „Deutſche Ver⸗ 
einigung“, die hohe Begeiſterung, die in allen lohte, kam bei 
dieſem Bekenntnis zur wahren Volkstumsarbeit wirkungs⸗ 
voll zum Ausdrucl. Das anſchließend geſungene Lied der 
Auslanddeutſchen fand ebenfalls verdienten Beifall. Dann 
begann die Diskuſſion. Die „Diskuſſionsredner“ brachten 
jene auf Demagogie abzielenden Phraſen. Verdrehungen 
und Verleumdungen vor, ohne dabei vor dreiſten Lügen und 
Gemeinheiten zurückzuſchrecken. Sie wollen nicht marken, 
daß dieſe Methode nur noch bei denen „Eindruck“ macht, die 
früher in anderen Lagern ſich gleichfalls „ſehr radikal und 
revolutionär“ gebärdet haben. Alle anderen aber wenden 
ſich ab von dieſen die Würde des Deutſchtums zerſtörenden 
Handlungsweiſen. Das haben die „JDp⸗ ee: in Konitz 
:!: y SSE nn erfahren müſſen. Oder ſollte das der gleichfalls 


Republik Polen. 


Primas Hlond verzichtet auf die Kirchenſteuer. 

Wie aus Poſen gemeldet wird, hat Kardinal Primas 
Hlond einen Hirtenbrief „über die kirchlichen Vermögens⸗ 
angelegenheiten“ erlaſſen / aus dem hervorgeht, daß die 
katholiſche Kirche auf das Recht, Kirchenſteuer zu erheben, 
verzichte. Die Bedürfniſſe der Kirche ſollen durch freiwillige 
Gaben gedeckt werden. Zur Verwaltung des Gemeinde⸗ 
N werden Gemeinderäte geſchaffen. 


Oberſt goc gibt ein gutes Beiſpiel. 


Die Oberſtenblätter berichten in großer Aufmachung 
über die Beſeitigung eines weiteren Falles von Doppelver⸗ 
dienertum. Der Unterſtaatsſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium, Oberſt Koc, hat auf denjenigen Teil 
ſeines Einkommens verzichtet, den er als Staat3- 
„„ bei der Bank Polſki bisher Be 

e 


Rücktritt eines Senators. 


Dem Senatsmarſchall iſt, wie aus Warſchau gemeldet 
wird, ein Schreiben zugegangen, in dem der Senator 
Staniſklaw Tora die Niederlegung ſeines Mandats an⸗ 
zeigt. Tora iſt Präſident der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Gingen. Er gehörte ſeinerzeit der für die Un⸗ 
abhängigkeit eintretenden ſogenannten „demokvatiſchen In⸗ 
telligenz“ in Warſchau an, die ihm im Jahre 1919 zum Kan⸗ 
didaten für den Vizepräſidenten der Stadt Warſchau auf⸗ 
ſtellte. An ſeiner Stelle zieht der Schulinſpektor für Pom⸗ 


merellen, Tadeuſz Seib, in den Senat ein. 


Beiſetzung eines alten polniſchen Freiheitskämpfers. 

Auf dem Warſchauer Garniſonfriedhof wurde am Frei⸗ 
tag einer der älteſten Mitkämpfer des Marſchalls Pi!⸗ 
ſudſki in der polniſchen Freiheitsbewegung beigeſetzt, der 


- Schulz aufgeſtellte Behauptung. 


anweſende Herr Thimm⸗Okonin wirklich nicht geſehen haben, 
daß er und ſein Anhang mit „talmudiſtiſcher Spitzfindigkeit die 
Ehre und Würde des Deutſchtums in den Staub tritt“? Er 
hat dieſe beſchämende Tatſache, wie er bekanntlich noch 
geſtern eingeſtehen mußte, doch in ſeiner Ortsgruppe Thorn 
feſtſtellen müſſen. Wir aber ſehen ſie auch in anderen Orts⸗ 
gruppen der FDP und deswegen meidet der größte Teil des 
Deutſchtums den „Nationalſozialismus“ einer Thimm⸗ und 
Uhle⸗Prägung. 

Vg. W. Schulz ging dann auf die verſchiedenen Angriffe 
ſoweit dies überhaupt lohnte, näher ein und ſtellte die 
falſchen Behauptungen richtig. Herrn Thimm erwiderte er, 
daß man die JDp⸗Verſammlungen meide, ſolange die 
Mitglieder der JD nicht gelernt hätten, Diſziplin zu 
wahren. Er führte weiter aus, daß die Mitglieder der 
FDP keine wahren Nationalſozialiſten ſein könnten, weil 
ſie den Verſailler Vertrag anerkennen und dies mit dem 
nationalſozialiſtiſchen Programm in Widerſpruch ſtände. 
Darauf fiel ihm Herr Thimm ins Wort mit der Frage: 
„Erkennen Sie, Herr Schulz, denn den Verſailler Vertrag 
nicht an?“ und beſtätigte mit dieſer Frage die von Ba. 
Zum Schluß erklang der 
Feuerſpruch. den die Mitglieder der DW begeiſtert mit⸗ 
ſangen. Die Mitglieder der JDP konnten die Zeit nicht 
erwarten und begannen gleichzeitig mit ihrem Parteiliede, 
10 ſtanden ſich Wille zur Einigkeit und Erneuerung und 

Parteiſucht gegenüber. 


Der Saal begann ſich zu leeren. Die Mitglieder der 
FDP waren aber anſcheinend nicht auf ihre Koſten ge⸗ 
kommen. Sie hatten in der Nachmittagsverſammlung in 
Zamarte beim Verlaſſen des Lokals geäußert, daß ſie 
abends in Konitz 


„ein zweites Rawitſch“ 


veranſtalten würden, d. h. eine Schlägerei beginnen wollten. 
Dazu war es dank der Ruhe und Beſonnenheit der DY- 
Mitglieder bisher nicht gekommen. Deshalb verſuchte ein 
JDP⸗ Mitglied mit Namen Kaufmann, der Kutſcher des 
Herrn Dr. von Eukowiez, einen Streit vom Zaune Zu 
brechen. Er ſpie einem Mitgliede der DV. ins Geſicht und 
als dieſer ſich wehrte, kam es zu einer Schlägerei, wobei 
naturgemäß der Angreifer eine gehörige Tracht Prügel er- 
hielt. Es gab einige leichtere Verletzungen. Als die 
draußen jtehendemw Mitglieder der JD hiervon hörten. 
ſtrömten ſie wieder in den Saal, um endlich zu ihrem „Ver⸗ 
gnügen“ zu kommen. Inzwiſchen war aber ſchon Polizei 
erſchienen, die den Saal räumte und den Rädelsführer und 
verſchiedene andere mit zur Wache nahm. Hier entpuppte 
ſich die wahre Geſinnung des Angreifers, der ſich als Mit⸗ 
glied der JDP nicht deutſch genug zeigen konnte. Nach 
Ausſage glaubwürdiger Zeugen ließ er auf der Polizei 
ſchnell ſein Parteiabzeichen verſchwinden und erklärte, ein 
aufrechter Pole zu ſein. Kommentar überflüſſig! 
Fa 


Bei der am Nachmittag ſtattgefundenen DV⸗Verſamm⸗ 
lung in 8 Bin Vg. Roſinſki und fand be⸗ 


geiſterten ober berichtet, ve en die Mit⸗ : 
glieder der 3.875 ER en "Raums kin in e eee 


geben. 


Deutſche Vereinigung. 


Indan (Kreis Karthaus), 15. November, um 17.30 Uhr, bei Nötzel: 
Wich eee (Kreis Kolmar), 15. November, um 20 Uhr, bei 
Hüller 
Radewitz (reis Hohenſalza), 15. 
Kloſowſka: 
Luiſenfelde (Kreis Hohenſalza), 15. November, um 20 Uhr, bei Tag; 
er 1 Zempelburg), 15. November, um 14 Uhr: bei 


PAIR oh (Kreis Brieſen), 15. November, um 20 Uhr, bei Ziehlke: 

Warlubien (Kreis Schwetz), 15. November, um 14 Uhr, bei 
PBoplamift; 

Side (Kreis Schwetz), 15. November, um 20 Uhr, bei Roſenberg. 

dollentſchin (Kreis Karthaus), 16. November, um 14 Uhr, bei 


Schafferus: 
Nojmin (Kreis Wirſitz), 10. November, um 15 Uhr, bei Bromund; 
A (Kreis Berent), 16. November, um 20 Uhr, bei Stilbe; 
agnitz (Kreis Tuchel), 16. November, um 20 Uhr, bei Krüger: 
N) (Kreis Kolmar), 16. November, um 14 Uhr, bei Otto: 
. 1 8 Hohenſalza), 16. November um 20 Uhr, bei Stadt⸗ 


Culmſes (Kreis Thorn), 16. November, um 15 Uhr in Villa Nowa: 
Dritſchmin (Kreis Schwetz), 16. November, um 14 Uhr, bei Schramke. 
Lobſenz (Kreis Wirſitz), 16. November, um 20 Uhr, bei Wizorch: 
Cinenkeim ar Hohenſalza). 16. November, um 15 Uhr, bei 


November, um 15 Uhr, bei 


1916 als Unteroffizier der —CCCCCCCCCCCCGTGTCVVVCCTVVTVVTCTVTTTTTTTTTTTTTTT U ET Legion in Wolhynien 

gefallen iſt. Er hieß Alekſander Sulkiewie z. Seinen 
Sarg hat General Rydz⸗Smigly mit dem Orden Virtuti 
Militari dekoriert. An den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nahmen das geſamte Kabinett, die Generalität, der Vorſtand 
des Legionärverbandes, zahlreiche militäriſche Abordnungen 
ſowie Vertreter der mohammedaniſchen Bevölkerung Polens 
teil. Sulkiewiez war der Sproß einer der ſeit vielen Jahr⸗ 
hunderten in Polen anſäſſigen Tatarenfamilien, bekannte 
ſich aber ſeit feiner früheſten Jugend zum Polentum. Er 
war es, der jeinerzeit Pikſudſkiaus dem ruſſiſchen 
Gefängnis befreite. Sein tatariſcher Name lautete 
Iſkander Mirza Duzman. Die religiöſe Zeremonie 
bei der Beerdigung vollzog der Mufti von Polen Dr. 
Szynkiewicz mit ſieben Imams. 


An unſere Abonnenten 
in Neuenburg (Nowe). 


Unſere bisher von Herrn Böttcher verwaltete 


Filiale 


haben wir vom 1. Dezember ab Herrn 


Walter Tabatowftki 
ul. Hallera 17 


übertragen. Wir bitten unſere . Abonnenten, ihre 
Neubeftelluing für Dezember bei Herrn Tabatomiti 
aufzugeben. 


Verlag der Deutſchen Rundschau. 


Aſem der Verräter. 


Der britiſche Außenminiſter Sir Samuel Hoare 
war während des Weltkrieges als Leiter des eng⸗ 
liſchen Geheimdienſtes in Rußland tätig und hatte 
in dieſer Eigenſchaft auch Einblick in die Tätigkeit 
der ruſſiſchen Terroriſten bekommen. Wir 
veröffentlichen nachſtehend die Beſchreibung des 
Achrana⸗Agenten und Terroriſten Aſew, aus 
dem in den nächſten Tagen im Nibelungen⸗Verlag 
G. m. b. H. Berlin, erſcheinenden Buche von: Hoare 
„Das vierte Siegel, Das Ende eines ruſſiſchen 
Kapitels. Meine Miſſion im Geheimdienſt 1916/17“. 
Preis RM 8,50. 

Der Terrorismus der ſiebziger und achtziger Jahre 
war nach der chaotiſchen Demobiliſierung des ruſſiſchen 
Heeres am Ende des japaniſchen Krieges mit neuer Kraft 
zum Ausbruch gekommen. In dem Gefühl der Niederlage, 
das über das ganze Land hereingebrochen war, und aus der 
fanatiſchen Einſtellung der Männer und Frauen heraus, 
hatte er ſich ſogar noch viel mehr ausbreiten 
können. Für die Welt im allgemeinen war der 
Großfürſt Sergius der Prototyp der Reaktion, und 
ſein Tod, ſo nahm man an, würde den Kräften der alten 
Ordnung einen vernichtenden Schlag verſetzen. Darum 
wurden bis ins kleinſte methodiſche Pläne zu ſeiner Er⸗ 
mordung ausgearbeitet. Die beſten Gehirne der Terro⸗ 
riſten befaßten ſich damit, und die berüchtigſten agents 
provocateurs überwachten die Verſchwörung. 

Drei Männer, von denen ſich jeder ganz auffallend vom 
andern unterſchied, führten das Verbrechen aus; Aſe w, 
der agent provocateur, Ka laje w, der romantiſche Idealiſt, 


und Sawinkow, der ganz die Geiſteshaltung eines 
Verſchwörers verkörperte. 
Zuerſt war es alſo Aſew, der Provokateur. Gab es 


denn überhaupt ſo ſchändliche Lumpen, wie Provokations⸗ 
agenten es ſind? Waren ſie nicht nur die Ausgeburt ſchul⸗ 
diger oder verwirrter Gehirne? Ihre Arbeit ſchien ſo ver⸗ 
teathelt ſchwierig, das Riſiko jo unſicher, die Belohnung jo 
unwahrſcheinlich, daß es mir ſelbſt ſchwer fiel, an ihre 
Exiſtenz zu glauben. Warum ſollten Polizeiagenten zu 
terroriſtiſchen Verbrechen aufreizen? Der Wunſch, Einfluß 
in Polizeikreiſen zu bekommen, ſchien mir keine rechte Er⸗ 
klärung zu geben für die Karriere dieſer doppelzüngigen 
Verräter. Früher oder ſpäter würden ſie doch in eine ex⸗ 
ponierte Lage geraten, und ſelbſt wenn fie einer Hinrichtung 
oder Ermordung entgingen, was für einen dauernden Lohn 
konnten ſie erwarten, der ſie nicht nach der einen oder 
anderen Seite hin verwickeln würde? Auf dieſe Fragen 
habe ich nie eine befriedigende Antwort bekommen können. 
Ich habe mich damit begnügt, auf zuverläſſige Verſicherung 
hin zu glauben, daß ſolche Menſchen tatſächlich exiſtierten, 
und daß der berüchtigſte unter ihnen Aſew war, der unheil⸗ 
volle Aufwiegler zum Mord an Großfürſt Sergius. 

Aſews Name iſt ſeither berüchtigt. Die Memoiren von 
Revolutionären und die Veröffentlichung von Dokumenten 

Regierung haben ihn mit verſchiedenen anderen furcht⸗ 
baren Verbrechen in Verbindung gebracht. Wer war die 
dunkle Geſtalt hinter den Verſchwörern, als Pleiwe in 
Stücke geriſſen wurde? Aſe w. Wer lauerte im Schatten, 
als Stolopyn im Theater in Kiew von Bogrow ermordet 
wurde? Aſcow. Wer hat dem einfachen Volk, das Vater 
Gapon vor dem Winterpalais verſammelt hatte, Verrat in 
die Ohren geflüſtert? Aſe w. Und es war wieder Aſe w, 
der als Vorſitzender des zentralen Terroriſtenkomitees mit 
Tränen in den Augen das Mädchen, das er liebte, hieß, den 
Kommandanten der Gendarmen in Odeſſa zu töten, der ſie 
ein paar Minuten, nachdem das Verbrechen geplant war, 
an die Polizei verriet. 

Die eigentlichen Umſtände, unter denen ſie verhaftet 
wurde, tauchten bei anderen Fällen auch auf, und im Laufe 
der Zeit kriſtalliſterte ſich der Verdacht, der damals ſchon 
aufgekommen war, als Ergebnis einer ganz zufälligen Be⸗ 


ug zwiſchen dem bekannten Revolutionär Burzew und 


en eee ar der a 1 zwei 
* ch plötzlich in einem nzöſiſchen eiſewagen. 
sen en die Unterhaltung an, und da er Keckheit und 
Het or beſol, Draibte er das Geſpräch auf Polizeiagenten. 

Nit einer plötzlichen Witterung warf er Aſews Namen in 
die Unterhaltung. Lopuchin, der Polizeikommandeur, zeigte 
durch feine Haltung fofort, daß er der Wahrheit auf den 
Sprung gekommen war. 

Die Sache wurde ſehr bald danach in Terrorriſten⸗ 
kreiſen in Rußland bekannt. Aſew ſollte Aufklärung geben, 
konnte es aber nicht. Eine ganze Nacht hindurch verhandelte 
das Komitee, vor dem er zuſammengebrochen war, darüber, 
ob ſie ihn töten ſollten oder nicht. Obwohl Tod ihnen nichts 
bedeutete, denn ſie hatten viele Männer und Frauen getötet, 
unſchuldige ebenſo wie ſchuldige, waren ſie ſo entſetzt über 
die Ungeheuerlichbeit ſeiner Verbrechen, daß fie ihre end⸗ 
gültige Entſcheidung bis zum nächſten Nachmittag ver⸗ 
tagten. Innerhalb weniger Stunden war er auf dem Wege 
nach Deutſchland, wo er ſtarb, während ich in Petrograd 
war. Durch einen Zufall, der ebenſo unglaublich ſcheint 
wie der, der zu ſeiner Entdeckung geführt hatte, hat Burzew, 
der ihn angegeben hatte, ihn zuletzt geſehen. In einer der 
Straßen von Berlin fuhren ſich zwei Auto an. Dem einen 
entſtieg Burzew, der Sozial revolutionär, dem andern Aſew, 
der agent provocatenr, Man ſagte mir, die zwei Männer, 
deren Wege ſich noch einmal ſo merkwürdig kreuzten, hätten 
ſich mit ein paar Worten gegenſeitigen Erkennens begrüßt. 

Dieſer Aſew war die treibende Kraft in der Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Großfürſten. 9 


Heimat und Hölle. | 
Ruſſiſche Emigranten kehren heim? 


In dieſen Tagen weilte in der Slowakei der Ingenienr 
Wladimir Krasnow, einer der europäiſchen Vertreter der 
Standard Oil⸗Co. und Förderer der Idee der Heimkehr 
der ruſſiſchen Emigranten nach Sowjetruß⸗ 
land. Ingenieur Krasnow war nach der Slowakei ge⸗ 
kommen, um die dort anſäſſigen ruſſiſchen Emigranten zu 
regiſtrieren, die in ihr Vaterland zurückkehren möchten. 
Ein Journaliſt hatte mit ihm eine längere Unterredung, 
um die Pläne und Ziele der von ihm propagierten Bewe⸗ 
gung kennen zu lernen. Aus ſeinen Informationen geht 
hervor, daß die bis jetzt von ihm betriebene Idee der Rück⸗ 
kehr der ruſſiſchen Emigranten nach Rußland bereits einen 


großen Erfolg zu verzeichnen hat. Nach Erledigung 


gewiſſer Formalitäten werden etwa 30 000 Ruſſen in ihr 
Vaterland zurückkehren. Es handelt ſich zum Teil um 
Emigranten, die nach der bolſchewiſtiſchen Revolution in 
verſchiedenen europäiſchen Ländern Schutz geſucht hatten, 
zum Teil aber um ganz junge Ruſſen, die in der Emigration 
erſt geboren oder erzogen wurden. 


I 


N 


Wie Stalin bewacht wird 


Wohl kein anderer Mann auf Erden ſteht unter ſo 
ſtrenger Bewachung wie Stalin, der Diktator der 
Sowjetunion. Die Schutzmaßnahmen, mit denen die eng⸗ 
liſchen Kronjuwelen behütet werden, find ein Kinderſpiel 
neben den Vorſichtsmaßnahmen, die für die Sicherheit des 
roten Zaren getroffen find. Das Volk ſieht ihn ſelten, da 
er die Öffentlichkeit ſcheut. Wie anders Adolf Hitler, 
der faſt jede Woche unter ſeinem Volke weilt, von dem er 
allenthalben jubelnd empfangen wird. Der folgende Auf⸗ 
ſatz, den wir der „Deutſchen Tageszeitung“ in Rumänien 
entnehmen, wirft ein Licht hinter die Mauern des düſteren 
Kreml. 

Machtentfaltung und Geheimhaltung bilden zuſammen 
den Schutzwall um den Chef der Dritten Internationale. 
Niemand, außer wenigen Eingeweihten, weiß genau, 
wo Stalin wohnt, nur, daß er irgendwo in dem 
feſtungsartigen mittelalterlichen Labyrinth des Kreml 
hauſt. Hunderte von Soldaten bewachen die Burg. Der 
Kreml hat ſeine eigene Garniſon, beſtehend aus aus⸗ 
gewählten Mannſchaften des Innenkommiſſariats, der 
früheren GPU (Tſcheka), unter dem Kommando eines 
ſtrengen, bärtigen alten Kumuniſten namens Peters. 
Das Volk erfährt niemals, wann und wohin Stalin reiſt. 
Die Zeitungen melden manchmal ſeine Ankunft. Niemals 
aber ſeine Abreiſe. Als Stalin kürzlich, ohne daß es vorher 
bekanntgegeben wurde, nach der Ermordung Kirows nach 
Leningrad fuhr, war der ganze Bahnhof mit Militär beſetzt. 
Das Publikum durfte den Bahnhof nicht be⸗ 
treten. Selbſt der Kurier einer ausländiſchen Botſchaft 
hatte Mühe, ſeinen Zug zu erreichen. Dieſen Sommer, als 
Stalin einen Urlaub an der Küſte des Schwarzen Meeres 
verbrachte, erwähnte die Preſſe weder ſeine Abreiſe, noch 
ſeinen Aufenthaltsort oder ſeine Rückkehr. Seine Unter⸗ 
ſchrift unter einem amtlichen Erlaß gab erſt dem Volke da⸗ 
5 Kenntnis, daß er die Geſchäfte wieder übernommen 
atte. 

Ob Stalin ſelbſt, aus Furcht für ſein Leben, dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen angeordnet hat, iſt nicht bekannt. Sicher 


— T mne 


„Unſere Bewegung“, ſagte Ingenieur Krasnow, „um⸗ 
faßt ſelbſtverſtändlich 


nur einen Teil der ruſſiſchen Emigration, 


die ſich außerhalb der Grenzen Rußlands aufhält. Die 
erſten Keime dieſer Bewegung entſtanden auf dem Boden 
der Tſchechoſlowakei, wo bereits eine ganz neue Generation 
von Kindern der ruſſiſchen Emigranten aufgewachſen iſt. 
Dieſe im demokratiſchen Geiſt erzogene Jugend denkt durch⸗ 
aus nicht an die Wiederherſtellung des Zarentums in Ruß⸗ 
land. Es muß aber feſtgeſtellt werden, 


daß nur ein verſchwindender Teil dieſer Jugend 
ideell die kommuniſtiſchen Methoden gutheißt. 


Wir können uns natürlich unter keinen Umſtänden mit 
denen verbinden, die in ihrem Beſtreben, das heutige Syſtem 
Rußlands zu ſtürzen, ſoweit gehen möchten, ihr ruſſiſches 
Vaterland ſamt ihren heutigen Herrſchern zu vernichten. 
Nicht allein die unbeſchreibliche Not der Zehntau⸗ 
ſende von ruſſiſchen Emigranten zwingt uns, uns mit dem 
heutigen ruſſiſchen Staatsſyſtem abzufinden. Vielmehr hält 
uns das Gefühl der Scham, das jeder anſtändige Menſch 
empfindet, davon ab, uns mit einer Partei zu verbinden, 
die unter dem Vorwand des Kampfes mit dem kommuniſti⸗ 
ſchen Regime fähig wäre, den lebenden Organismus Ruß⸗ 
lands, unſeres Vaterlandes, zu vierteilen. (Iſt der Sowjet⸗ 
Organismus nicht vielmehr der Tod Rußlands? D. R.) 


Wir wiſſen alle, daß ſich Rußland in der Periode eines 
gigantiſchen Exiſtenzkampfes befindet und wollen die Zahl 
der Feinde Rußlands nicht noch vermehren. Ein Teil der 
ruſſiſchen Emigranten, die in einigen Ländern ſowohl in 
Europa als auch in Amerika leben, glaubt heute noch an die 


Utopie einer bewaffneten Intervention. 


Sie ſind noch immer in militäriſchen Formationen organi⸗ 
ſiert und haben zum Teil in demſelben Geiſte die neue 
Generation erzogen. Dieſe Emigranten halten militäriſche 
Übungen ab. Ihre Führer beziehen natürlich ganz beden⸗ 
tende Einkünfte. (Das dürfte ſehr fragwürdig ſein! D. R.) 
Die breiten Maſſen aber leben in einer geradezu unbe⸗ 
ſchreiblichen Not. Nur ein Menſch, der das gute ruſſiſche 
Herz kennt, vermag zu begreifen, daß jene hungrigen 
Maſſen noch weiter an alle Verſprechungen glauben, die 
ihnen ſtatt des Brotes gegeben worden waren. (Dieſe 
hungrigen Maſſen haben die Schrecken der Bolſche⸗ 
wiſtenherrſchaft gekannt. Sie brauchen erſt gar nicht 
den Glauben an Verſprechungen, um ſich — ſelbſt im Elend 
— der Hölle fernzuhalten. D. R.) 

Auf die Frage, wie ſich die Sowjetregierung der Bewe⸗ 
gung gegenüber einſtellt, welche die Rückkehr der ruſſiſchen 


Emigranten nach dem Vaterlande propagiert, antwortete 


Ingenieur Krasnow: Die ſchwierigſte Sache, d. h. die An⸗ 
erkennung, daß auch wir Mitglieder des gemeinſamen ruſſt⸗ 
ſchen Vaterlandes ſind, iſt uns bereits gelungen. 
Die Somjetregierung macht keine Schwierig⸗ 
keiten bei der maſſenweiſen Rückkehr der Emk⸗ 
grauten, behält ſich aber das Recht der Eutſchei⸗ 
dung bezüglich des Aufenthalts der nach Ruß⸗ 
land zurückkehrenden Ruſſen zor. 
Uns ſind bereits unſere bürgerlichen Rechte und das Recht 


zur Arbeit garantiert worden. (Was bedeutet ſolche Ga⸗ 
rantie?) Frühere revolutionäre Taten der Emigranten 


2 AS PIR 
? Ye 


denn bei dem Ze, Fer Polen zur Her- 
stellung 

sich um das echte Aspirin, da es nach den 
Originalvorschriften der Bayer-Fabriken 
hergestellt wird. Es ist in seiner Wirkung 
gegen Kopfschmerzen, Rheuma und Er- 


Preis jetzt nur noch 21. 0.90 für 6 Tabl. und Zt. 2.25 für 20 Tabl. 1 


dampfer „Silverhazel“ (3091 Tonnen) auf der Fahrt von 1 5 


IN 
awehl ! 


elangenden Aspirin handelt es 1 


kältungskrankheiten bekannt. 1 
Das Bayerkreuz garantiert ' 
nach wie vor für die Güte 


und Echtheit des 


ASPIRIN Be 


in allen Apotheken erhältlich. 


iſt, daß ſie ſeit der Ermordung Kirows noch verſtärkt wur⸗ 
den. Die ausländiſchen Korreſpondenten, die im Januar 
zum Sowjetkongreß im Kreml zugelaſſen waren, mußten 1 
ihre Kraftwagen am Kremltor verlaſſen. Ihre Ausweiſe E 
und beſonderen Einladungskarten wurden zwiſchen dem 1 
Tor und dem Sitzungsſaal dreimal von Poſten ge⸗ 
prüft. Ein Fußweg war mit Seilen abgeſperrt, während 
die ruſſiſchen Chauffeure außerhalb der Kremlmauer warten 
mußten. Selbſt jetzt, mitten im Winter, patronillieren bes 
waffnete Kommandos die Straße ab, die zu Stalins 
„Datſche“, ſeinem Sommerhaus, 30 Kilometer von 
Moskau bei dem Dorfe Kuntſewo, führt. Alle vorbeifahren⸗ 
den Kraftwagen werden ſorgfältig gemuſtert. Hat ein ) 
Wagen eine Panne, jo ſtehen Militärkraftwagen bereit, ihn 
abzuſchleppen, falls ſich die Inſaſſen nicht allzuſehr mit der 

Reparatur beeilen. Iſt Stalin ſelbſt unterwegs, ſo fährt 
ein Wagen voraus und ein dritter hinter dem Auto Stalins. 


Stalins ſeltenes Erſcheinen in der Offentlichkeit — er 
zeigt ſich nur bei den allerwichtigſten Anläſſen — iſt noch 
ſtrenger geſchützt als ſein perſönliches Leben. Wenn er 
das Grabmal Lenins beſucht, werden beſondere Er 
laubnisſcheine zum Betreten des Roten Platzes ausgegeben. 
Die Zuſchauer ſtehen unter ſtrengſter militäriſcher Be 
wachung. Die Züge bleiben bei offiziellen Anläſſen ſtets in 
einer Entfernung von mindeſtens 20 Metern vom Grabmal 
und marſchieren immer zwiſchen einem doppelten 4 
Truppenſpalier. Einen Schritt aus der Reihe zu machen. 
unbemerkt eine Waffe zu ziehen oder eine Bombe nach dern 
Regierungstribüne zu werfen, wäre ein Ding der un-. 
möglichkeit. Als Stalin kürzlich bei dem Begräbnis Men⸗ 
ſchinſkis eine Strecke lang von der Säulenhalle nach deem 
Roten Platz neben der Bahre ſchritt, hatte die Polizei ſogar | 
den Speiſefaal des Grand Hotels, an dem der Zug vorüber: 
ging, von den Gäſten räumen laſſen und die Anwohner 
waren gewarnt worden, ſich aus dem Fenſter zu 
beugen. 7292 
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werden von den Sowjetbehörden verziehen. (Wer glaubt 
daran?) Rußland braucht Arbeitskräfte, und wir alle ſind 

entſchloſſen, intenſiv zu arbeiten. Unſere ganze Organi⸗ 
ſationsarbeit iſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß wir in 
einigen Wochen der Sowjetregierung den fertigen 
Plan vorlegen können. Im kommenden Frühjahr werden 
wir wahrſcheinlich ſchon in unſerer ruſſiſchen Heimat fein 
die der größte Teil der Emigranten noch im Kindesalter 
verlaſſen hat. — 0 


Der Glaube verſetzt Berge, aber der Irr glaube 
kann nach — Sibirien führen. Wohl gemerkt: Die Sowjet⸗ 
regierung behält ſich die Entſcheidung über den Aufent⸗ 
halt der nach Rußland zurückkehrenden jungen Emigran⸗ 
ten vor. Dem Henker wird es nicht gefallen, wenn die 
Söhne ſeiner Opfer in nächſter Nachbarſchaft wohnen. Sie 
ſollen heimkehren, damit man fie in der Gewalt hat: 
fie ſollen auch arbeiten, weil man im Lande der aus⸗ 
gerotteten Intelligenz ihren Geiſt braucht, aber — man 
wird ſie nicht in einer freien Heimat leben laſſen, fon» 
dern in der Katorga, im großen roten Gefängnis! 


zu 


Kleine Rundſchau. 
Taunenberg⸗Verein löſt ſich auf. 


Wie aus Königsberg gemeldet wird, hat der Tannen 
berg⸗Nationaldenkmals⸗Verein feine Au 
löſung beſchloſſen, da, nachdem das Denkmal zum Reichs⸗ 
ehrenmal erklärt wurde, das geſamte Aufgabengebiet des 
Vereins auf das Reich übergegangen iſt und da der Verein 
ſeine Aufgabe jetzt als beendet anſieht. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Vereinsvermögen von 66000 Reichsmark dem 
Reich zu übereignen. 


Deutſcher in einem Newyorker Hotel erſchoſſen. fi. 

In einem im 21. Stockwerk des vornehmen Beeimen 
Tower Hotel in Newyork gelegenen Zimmer wurde heute 
früh um 4 Uhr der 40 jährige Dr. phil. Fritz Gebhardt 
aus Karlsruhe in Baden erſchoſſen aufgefunden. Eine bei 
ihm im Zimmer weilende 26 jährige Vera Stretz wurde 
verhaftet. Sie geſtand, Dr. Gebhardt durch zwei Schüſfe 
getötet zu haben. Sie erklärte, fie fei ſeit beinahe einem 
Jahr mit Dr. Gebhardt verlobt geweſen, er habe ſich aber 
geweigert, ſie zu heiraten. 1 


54 Menſchen auf einſamem Riff. \ 


In der berüchtigten San⸗Bernadino⸗Straße an der 
Südküſte der Inſel Luzon ſtrandete der britiſche Fracht⸗ 


NA: 


San Franzisko nach Manila. Er wurde von der Brandung 
gegen einen Felſen geſchleudert und brach auseinander. 
Die Heckhälfte iſt geſunken. Die 49 Mann der Beſatzung 
und fünf Fahrgäſte retteten ſich auf einen kleinen Felſen. 
Ihre Lage iſt verzweifelt. 


Ein türkiſcher Küſtendampfer geſunken. 

Aus Smyrna wird gemeldet, daß der ti 
Dampfer „Inebolu“ in der Nacht zum Dienstag beim Ei 
laufen in den Hafen von Smyrna geſunken iſt. Vi 
Perſonen ſollen nur 111 gerettet worden fein. 79 Pe: 955 
find ertrunken oder werden zur Stunde noch vermißt. 


Erfahrung zu bringen. 
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Mulſchaftliche Rundschau. 


Das Holz im deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag. 


Der „Rynek Drzewny“ befaßt ſich in einem längeren Leit⸗ 
artikel mit den Holzabmachungen im Rahmen des neuen deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsvertrages. Über die Sortimenten⸗ 
gliederung der Kontingente führt das Blatt zutreffend aus, 
daß die techniſchen Einzelheiten vertraulich behandelt und wahr⸗ 
ſcheinlich überhaupt nicht der Offentlichkeit bekannt gegeben werden. 
Das Blatt behauptet, daß es ihm trotzdem gelungen ſei, die wichtig⸗ 
ſten Beſtimmungen des Vertrages bezüglich Holzmaterialien in 

Über das Holzkontingent von 39,20 Mill. 
Zloty für das ganze Vertragsjahr ſchreibt das Blatt, daß, wenn es 
gelingen ſollte, dieſes Kontingent zu realiſieren, dies eine große 
Beſſerung gegenüber dem bisherigen Stande bedeuten würde. In 
der verfloſſenen Kampagne habe Polen nach Deutſchland insgeſamt 
nur für 25 Mill. Zloty Holz 8 im letzten Quartal des 
vorigen Jahres für etwa 4 M Zloty und in den erſten drei 
Quartalen des laufenden Heer für ungefähr 21 Mill. Zloty. 
Inſofern geſtatte der neue Wirtſchaftsvertrag eine Ausfuhr⸗ 
ſteigerung um rund 15 Mill. Zloty, was bedeutet, daß der polniſche 
Holzexport nach Deutſchland im Vergleich zum Vorjahr um 60 Pro⸗ 
zent ſteigerungsfähig iſt. Im Verhältnis zum geſamten polniſchen 
Holzexport, der in der letzten Kampagne etwa 160 Mill. Zloty be⸗ 
trug, würde dies eine Steigerung um ungefähr 10 Prozent aus⸗ 
machen. 
Gegenüber dem „kleinen Kompenſationsvertrage“ des Vor⸗ 
jahres bedeutet der Vertrag auch inſofern einen großen Schritt vor⸗ 
wärts, als diesmal auch Schnittmaterial in die Exportquoten ein⸗ 
bezogen iſt. Auf Schnittware, einſchließlich Furniere, entfallen etwa 
31½ Prozent des Geſamtkontingents von 39 Mill. Zloty. Das ſind 
12,74 Mill. Zloty, während im laufenden Jahr insgeſamt nur für 
4,40 Mill. Zloty Schnittware nach Deutſchland ausgeführt wurde. 
Der Vertrag eröffnet alſo die Möglichkeit einer Verdreifachung der 
polniſchen Schnittwarenausfuhr nach Deutſchland in der nächſten 
Kampagne. 

Die Rundholzausfuhr ſoll 30 Prozent der im Vertrage vorge⸗ 
ſehenen Geſamtquote, d. h. alſo 12 Mill. Zloty betragen. Dies be⸗ 
deutet ebenfalls eine Steigerung um 4 Mill. Zloty oder 55 Prozent 


der letzten Kampagne, in der fie 7,5 Mill. Zloty ausmachte. 


Der Papierholzanteil ſchließlich ſoll 31 Prozent der Geſamt⸗ 
quote betragen. In der verfloſſenen Kampagne betrug die Papier⸗ 
holzausfuhr nach Deutſchland über 10 Mill. Zloty, alſo 40 Prozent 
an dem damaligen Geſamtexport nach Deutſchland. Die Zunahme 
des Papierholzexports wird alſo nur etwa 2 Mill. Zloty betragen. 


Die Ausfuhr von Faßdauben nach Deutſchland iſt auf 3 Pro⸗ 
zent des Geſamtkontingents feſtgeſetzt, d. i 1,20 Mill. Zloty gegen⸗ 
über 0,25 Mill. Zloty im Vorjahr. Gewiſſe Garantien find, fo 
ſchreibt das Blatt weiter, auch für die Ausfuhr von Sperrholz nach 
Deutſchland gegeben, für welches der deutſche Markt ſeit längerer 
Zeit verſchloſſen war. Die Ausfuhr von Erlendickten wurde mit 
dem Export von Furniererle verbunden. Nur zwei Sortimente 
ſind in dem neuen Vertrage zu kurz gekommen, nämlich Gruben⸗ 
holz, das nur 1½ Prozent und Kiefern⸗ und Eichenſchwellen, die 
nur 1 Prozent der Geſamtquote zugeſtanden erhielten. Das bedeutet 
für Grubenholz 600 000 Zloty. während die tatſächliche Ausfuhr im 
Vorjahr mit 1,2 Mill. Zloty genau doppelt fo groß war und für 
Schwellen etwa 400 000 Zloty, während im Vorjahr für etwa 600 000 
Zloty Schwellen nach Deutſchland ausgeführt wurden. 

Entgegen der allgemeinen Auffaſſung, daß die Kontingente 
vierteljährlich feſtgeſetzt werden, will der „Rynek Drzewny“ erfahren 
haben, daß die Kontingente monatlich feſtgeſetzt werden, wobei für 
die einzelnen Monate das Moment der Saiſonmäßigkeit einzelner 
Holzſortimente berückſichtigt werden ſoll. Angeblich ſehen die Mo⸗ 
natskontingente im Februar, März und April die höchſten Ziffern 
vor. Unſere kürzliche Meldung, daß die Reichsbank der deutſchen 
Verrechnungskaſſe einen Vorſchuß von 10 Mill. Zloty für die erſten 
Abſchlüſſe nach Polen vorſtreckt, wird auch von dem erwähnten Blatt 
als richtig bezeichnet. Dieſe Summe, die für ſämtliche Waren⸗ 
exporte nach Deutſchland beſtimmt iſt, erſcheint dem Blatt jedoch ver⸗ 
hältnismäßig klein, da das Geſamtabkommen auf jeder Seite einen 
Export von rund 170 Mill. Ztotu vorſieht. Dem iſt jedoch entgegen 

zu halten, daß es ſich um einen Gegenſeitigkeitsvertrag handelt und 
ß nunmehr erwartet werden kann, daß auch Polen, zumal in 

Rückſicht auf die Anwendung der niedrigeren meiſtbegünſtigten 

Zölle entſprechend hohe Einfuhren aus Deutſchland tätigen wird. 


In Warſchauer Holzkreiſen ſoll die Nachricht von der Unter- 
zeichnung des Wirtſchaftsvertrages mit Deutſchland eine gute 
Wirkung gehabt haben. Es trat ſofort eine Belebung des 
Holzgeſchäftes in der polniſchen Hauptſtadt ein. Es traf 
alsbald eine Anzahl von Vertretern erſter Danziger Exportfirmen 
in Warſchau ein, die ſchon am Tage nach dem Vertragsabſchluß in 
Warſchau Verbandlungen über den Ankauf von Kiefernblöcken nach 
Deutſchland in die Wege leiteten. 


Dieſelbe ſtarke Nachfrage aus Danzig war auch am n 
Markt zu beobachten. Die Danziger Sägewerke bereiten ſich i 
dieſem Jahr mit Rückſicht auf den günſtigen Satz der Eisenbahn. 
frachten für die Beförderung von Rundholz nach den Sägewerken 
und angeſichts der niedrigen Arbeitskoſten in Danzig nach der Ab⸗ 
wertung des Gulden auf einen größeren Einſchnitt von Klötzen 
für den Export nach Deutſchland vor. Danziger Banken ſollen ſich 
angeblich bereit erklärt haben, bis zu 75 Prozent des Wertes der 
Materialien zu lombardieren. EW D. 
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Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Mieckiewicza 57, belegenen und im Grundbuch Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band IV. Blatt 98, auf den Namen des 
Wofeiech Przygodzinſki eingetragenen Grundſtücks (zwei⸗ 
ſtöckiges Zinshaus, 2 maſſive Hinterhäufer, Tiſchlereiwerkſtatt, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten), am 13. Dezember 1935, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 43. Schätzungspreis 64 419,32 Zloty 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Mickiewicza 61, belegenen und im Grundbuch Thorn, 
Band I, Blatt 22, auf den Namen der Jadwiga Cieſtelſka 
eingetragenen Grundſtücks am 17. Dezember 1935, 10 Uhr, im 
8 Zimmer 43. Schätzungspreis 324 403,61 Zloty. 

ru (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Benfau Pedzewo), Kreis Thorn belegenen und im Grundbuch 
Penſau, Band I, Blatt 12 ‚ jowie Band V, Blatt 97, auf den Namen 


der Jadwiga Bohenifa in Penſau eingetragenen Grundſtücks 


von 105,32,97 ſowie 38,83,27 Hektar (mit Gebäuden), am 17. Dezem⸗ 
ber 1935, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 43. Schätzungspreis 
156 747,73 bzw. 30 953,14 Bloty. 

v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Laſin belegenen und im Grundbuch Faſin, Blatt 75 und 845, auf 
den Namen des Jan Gorynſki in Lafin eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks, am 4. Dezember 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2. 


N Schätzungspreis 10 900 bzw. 6600 Zloty. 


v Graudenz (Grudzigdz). Zwangs verſteigerung des 
in Graudenz, ul. 3 Maja 11, belegenen und im Grundbuch Be 
denz, Band VI, Blatt 257, auf den Namen der Chafi vel Halina 
Ehliwner eingetragenen Grundſtücks, am 4. Dezember 1935, 
11 Uhr, im Burggericht, . 2. Schätzungspreis 30 400 Zloty. 

v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Kitnowo belegenen und im Grundbuch Boguſzewo, Blatt 2, auf 
den Namen der Firma C. F. Müller i Syn in Boguſzewo ein⸗ 
getragenen Grundſtücks (Fabrik⸗, Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude), 


am 4. Dezember 1935, 12 Uhr, im Burggericht. Zimmer 2. 


Schätzungspreis 75 000 Zloty. 

v Graudenz (Grudzigdz.). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Chelminfta 122, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Blatt 1827, auf den Namen der Firma Vereinigte Zie⸗ 
geleien, Tow. z o. p., eingetragenen Ziegeleigrundſtücks, am 20. De⸗ 
zember 1935, 11 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 45 400 Zloty. 

v Briefen (Wabrzerno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, ul. Bron. Pierackiego 23 b, belegenen und im Grund⸗ 
buch Brieſen, Blatt 1021, auf den Namen Hermann Jantz ein⸗ 
getragenen Grundſtücks, am 22. Januar 1935, 9 Uhr, im Burg⸗ 
gericht. Schätzungspreis 6 395,90 Zloty. 

Soldan (Dziakdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Soldau belegenen und im Grundbuch Soldau, Blatt 504 und 1089, 
auf den Namen des Kaufmanns Staniſtaw Mana in Soldau ein⸗ 
getragenen — am 3. Januar 1935, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 25 


Polens Außenhandel in den erſten drei Hworkalen 1935 nach Ländern. 


Aus den ſoeben vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt ver⸗ 
öffentlichten Zahlen über den polniſchen Außenhandel in den erſten 
drei Quartalen dieſes Jahres iſt zu entnehmen, daß der Waren⸗ 
verkehr Polens nach den einzelnen Ländern im Verhältnis zur 
gleichen Zeit des Vorjahres eine Veränderung in dem Sinne er⸗ 
fahren hat, daß der Anteil der europäiſchen Länder in der Ein⸗ 
fuhr größer wurde, in der Ausfuhr ſich jedoch verminderte. Von 
der Geſamteinfuhr in der Berichtszeit im Werte von 625,3 Mill. 
Zloty (1934: 592,8 Mill. Zloty) entfielen 404,5 Mill. Zloty = 64,7 
Prozent auf die europäiſchen Länder, gegenüber 373,0 Mill. Zloty 
= 62,9 Prozent im Vorjahr. Von der Geſamtausfuhr Polens von 
72,8 Mill. Zloty (713,8 Mill. Zloty) entfielen auf die europäiſchen 
Länder 562,1 Mill. Zloty = 83,5 Prozent (628,9 Mill. Zloty = 88,1 


Prozent), und auf die außereuropäiſchen Länder 110,6 Mill. Ztotn 


= 16,5 Prozent (849 Mill. Zloty = 11,9 Prozent). Der polniſche 
Außenhandel mit den wichtigſten Einfuhr⸗ und Ausfuhrſtaaten ge⸗ 
ſtaltete ſich wie folgt. 


Einfuhr Ausfuhr 
in Mill. Zl. u. in % % in Mill. 31. u. in / 9% 
1935 1934 1935 1934 

England 84,3 135 612 10,3 131,6 19,6 147,7 20,7 
Deutſchland 92,0 14,7 79,5 13,4 101,6 15,1 120,5 16,9 
Eſterreich 29,5 4,7 27,8 46 89,8 59 38,1 5,3 
Tſchechoſlowakei 25,6 4,1 23,6 40 38,3 5,7 37,5 5,3 
Belgien 18,8 3,0 20,2 3,4 36,6 5,5 39,3 5,5 
Frankreich 30,1 48 35,0 59 23,0 3,4 31,1 4,4 
Holland 21,3 3,4 22,2 3,8 26,2 3,9 31,6 4,4 
Italien 19,8 82 25,7 44 23,8 3,5 24,6 3,5 
Schweiz 164 2,6 16,4 23,8 80 12 9,1 1,3 
Schweden 141 2,8 12,6 2.1 35,8 5,3 33,3 4,7 
Sowjetunion 8.8 18 18 8 10,6 1,6 24,9 3,5 
Rumänien 2,8 05 70 192 5,6 0,8 10,0 1,4 
USA 90,1 14,4 88,6 14,9 34,2 5,1 16,8 2,4 
Auſtralien 14,1 2,3 22,3 3,8 0,29 0,0 0,29 00 
Brit. Indien 24,9 4,0 20,2 3,4 42 0,6 6,4 0,9 
Holländ. Indien 11,4 18 124 2,1 0,4 0,1 0,34 0,0 
Braſilien 172 20 9,6 1,6 32 05 6,0 0.8 
Paläſtina 3,2 0,5 08 0,2 1152 1,7 67 10 
Agypten 9 00% 138 3,6 0,6 2,7 0,4 


Wie aus dieſer Aufſtellung hervorgeht, iſt der Anteil Englands 
an der polniſchen Einfuhr um 3,2 Prozent geſtiegen, deſſen Anteil 
an der Ausfuhr jedoch um 1,1 Prozent zurückgegangen. Im Handel 
mit Deutſchland iſt deſſen Anteil an der Einfuhr nur um 1,3 Pro⸗ 
zent größer geworden, während der an der Ausfuhr um 1,8 Pro⸗ 
zent ſich verminderte. Einen ſtarken Rückgang weiſt die Einfuhr 
aus Italien,. Rumänien und Frankreich, ferner aus Auſtralien 
auf, während die Ausfuhr eine Verminderung erfuhr nach Frank⸗ 
reich, Holland, Rumänien und beſonders nach der Sowjetunion und 
Irland (— 8,2 Mill. Zloty), ferner nach Braſilien, Britiſch⸗Indien. 
Eine Zunahme der Ausfuhr war zu verzeichnen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, Paläſtina, Schweden und in geringem Umfange 
nach Sſterreich, der Tſchechoſlowakei, Dänemark, Spanien (+ 3,6), 
Lettland (+ 1,8), Norwegen (+ 3,0). 


Die Bank der Niederlande hat zum vierten Male innerhalb 
kurzer Zeit ihren Diskontſatz geſenkt, und zwar diesmal von 4 
22ͥͤĩ?8 me wꝙ Pp 3½ Prozent. 


Welche Steuererleichterungen 
hat die Landwirtſchaft zu erwarten? 


Der juriſtiſche Beirat des Verbandes der Landwirtſchafts⸗ 
kammern Polens hat intereſſante Berechnungen über das Ends 
ergebnis der Senkung der von der Landwirtſchaft zu entrichtenden 
öffentlichen Laſten angeſtellt. Es ergibt ſich, daß die allgemeine 
Summe der im laufenden Jahr durch die Landwirtſchaft gezahlten 
u Abgaben für Staat und Kommune wie folgt einzuſchätzen 
md: 


Staatsabgaben: a) Grundſtener 67 Millionen, b) Kriſen⸗ 
ſteuer mit 1 25 Millionen, e) Vermögensabgabe 
10 Millionen, 10prozentiger Staatszuſchlag zur Grundjtener 
7 Millionen, e) esse er Zuſchlag für die Getreide-Interven⸗ 
tion 3 Millionen, insgeſamt 112 Millionen Zloty. 


Kommunalabgaben: a) Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer 36 Millionen, b) Zuſchlag Be Einkommenſteuer (im ehe⸗ 
maligen preußiſchen Teilgebiet) 3 Millionen, e) Wegebaugebühren 
35 Millionen, d) Ausgleichſtener der Gemeinden 34 Millionen Zlotn. 
Außerdem Barentſchädigung für nicht ausgeführte Wegeleiſtungen 
in Natura, annähernd in Höhe von 5 Millionen, insgeſamt alſo 
11 Millionen Zloty. 


Die Staats⸗ und Kommunalabgaben ergeben insgeſamt eine 
Summe von 223 Millionen Zloty. In den Sommer⸗ 
monaten ſind 10 Prozent des Zuſchlages zur Grundſteuer in Höhe 
von 7 Millionen und der Zuſchlag zur Getreide⸗ Intervention in 
Höhe von 3 Millionen, insgeſamt alſo 10 Millionen Zloty, ge⸗ 
ſtrichen worden. 


Bekanntlich erfolgte die Ankündigung, daß der Kommunal⸗ 
zuſchlag zur Grun dſteuer um die Hälfte geſenkt werden 
wird, was einer Summe von 18 Millionen Zloty jährlich gleich⸗ 
kommt. Angekündigt worden iſt ferner eine Ermäßigung der Wege⸗ 
gebühren. In welcher Höhe iſt noch unbeſtimmt. Ferner läßt ſich 
die Summe noch nicht errechnen, um welche die ſtaatlichen und 
kommunalen Laſten ſonſt noch geſenkt werden und die Werte, die 
von der Landwirtſchaft in Natura entrichtet werden. Es ifi aber 
anzunehmen, daß die Landwirtſchaft im kommenden Jahr etma 
33 Millionen Zloty, d. h. 15 Prozent, an Steuern weniger zu ent 
richten haben wird. . 


Zunahme der Aubaufläche in Polen im Jahre 1935. Aus den 
vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten vorläufigen 
Angaben über die Anbaufläche in Polen geht hervor, daß dieſe im 
allgemeinen gegenüber dem Vorjahr größer geworden iſt. Es wur- 
den in Polen im Wirtſchaftsjahr 1934/35 angebaut: Weizen 1757 100 
Hektar (gegenüber 1943 — 1,0 Prozent, gegenüber dem Durchſchnitt 
der „Jahre 1930—1934 + 1.4 Prozent), Roggen 5 787 600 Hektar 
(+ 21 Prozent bzw. + 0,6 Prozent), Gerſte 1221500 Hektar 
(+ 2,5 Prozent bzw. + 0,6 Prozent), Kartoffeln 2833 400 Hektar 
(+ 1,3 Prozent bzw. + 3,8 Prozent). 

Die polniſche Getreideausfuhr im Oktober. Im Oktober wur⸗ 
den aus Polen ausgeführt: 8721 Tonnen Weizen (September 1343 
Tonnen), 20 703 Tonnen Roggen (10 528), 45875 Tonnen Gerſte 
(21596) und 16 453 Tonnen Hafer (9075 Tonnen). Wie aus dieſen 
Zahlen zu erſehen iſt, iſt im Oktober gegenüber dem September 
eine ſtarke Zunahme der polniſchen Getreideausfuhr erfolgt. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 14. November auf 5,9244 
Zloty geſtgeſetzt. 

Ih 6 a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 

5 Zloty am 13. November. Danzig: Ueberweiſung 99,75 
bis 100,5, Berlin: e gro A ern 46,75—46,93, 
Brag: Ueberweiſung 463,50, Wien: Ueberweiſung ——. 
Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 57,85, 
Mailand: Ueberweifung —.— London: Ueberweiſung 26.12. 
Kopenhagen: Ueberweisung Sy ‚Stodholm: Ueber- 
weiſung 74,75, Oslo: Ueberweiſung — a 


Börſe v. 13. Roveniset Umſatz, Verkauf — Kauf. 
eg Belgrad —, Berlin 213,45, 214,45 


Belgien 89,82, 90,05 89,59, 
— 212,45. Buidapelt —, Bukareſt —, Danzig — — —.— 
Spanien —— —— —.— Holland 360.50. 361.8 80 — 360,00, 


Japan —, Ronftantinopel —, Kopenhagen ——, — 
London 28.15, 26.28 — 26,02, . 5.31, 5.34% — 5,28%. 
Oslo 131. 25, 131, 90 — 130,60, Paris 35,00 ¼, 35.09 — 34.92, Prag 21.97. 
22,02 — 21. 92, Rig a—, Sofia —, Stockholm 134,75, 135,40 — 134,10, 
82 5 120 173.23 — 172,37, Tallin —, Wien —, Stalien 43,12, 


Berlin, 13.November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,22—12,25, Holland 168,69—169,03, Norwegen 61,36 bis 
61,48, Schweden 62,99—83,11, Belgien 42,01—42,09, Italien 20,20 bis 
20, 24. Frankreich 16, 365—16, 405, Schweiz 80, 76—80,92, Brag 10, 965 bis 
10, 285. Wien 48, 95—49. 05, Danzig 46,79—46,89, Warſchau 46, 79—46, 89, 


Die Bent, Bolfti * heute für: 1 N e 1 Pfd. Scheine 

5,29 34, do. kleine 5 Kanada 5,20 3 Sterling 

26.02 3. 100 Schweizer Franken 172,12 2 1100 franz, Franken 
100 deutſche Reichsmark nur in 5 — 211,49 . 

100 "Sant er Gulden 97,75 31, 100 tſchech. Kro 1 

100 öfterreſch. Schillinge — — 3, holländiſcher Sulden 358, 15 

955 5 Belgas 89,25 31, ital. Lire —.— 31. { 


; Produftenmartt, 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
13. November. Die Preile 3 8 lich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

BEA e ek ne ne Zn VRESS. Beta Karze 12.50 
/ EN EDEN TE Na 16.75 
Richtpreiſe: 

Weizen. . 17.50-17.75 | Viktoriaerbſen . 3.00—30.00 
Roggen, vorjährig. —.— n e .. 21.00 — 23.00 

Bogdan; ate ocken 12.25—12.50 3 5 Ro 

Se . .15.25—16.25 chalen —.— 

Einheitsgerſte 14.00 — 14.50 Saas 3 — 

. .. 3.50 — 13.75 in Raygras —.— 
15.25 — 16.25 Welzenſtroh, loſe . 1.75—1.95 


Weizenſtroh, gepr. 2.85 — 2.55 


1 (55 % . 18.50 19.50 
Roggenſtroh. loſe 


Fr zenmebIE(0-85°/,)27.00—27.50 


W „. 9.00 — 9.50 Roggenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Welzenkleie, mittelg. 9.00—9.75 Haferſtroh, loſe . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) u 8 50 aferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie 5-11.00 erſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 
1 SEN 420043000 Gerſtenſtro . 2.15 2.35 
üben... . . . 40.00-41.00 | Heu. loſe. . 00—5. 
Leinſamen 37.00— 89.00 eu, gepreßt. . 6.50 —7.00 
blauer Mohn. 9900200 | Negeheu loſe. . 7.00-7.50 
gie Lupinen . 10.50-11.00 5 gepreßt 7.50 8.00 
laue Lupinen 9.90 —9.50 5 nkuchen 6.75—17.00 
Seradella . . een 5 19.50 —13.75 
Rotklee, roh 90. 00-100. 00 Sneielarto en... 3.75—4.50 
Weißklee 75.00— 95.00 Fabri de nk, 20 gr 


Rotklee, roh, 9597 % 


Trocken nitzel —.— 
gereinigt .. 110 00-120.00 


Sonnenblumen⸗ 
Sen 8 34.00 — 36.00 kuchen 42—43%, 19.50 — 20.00 
Feuchten 32 — [Solaſchroet . 0. 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4216,1 to, davon 2181 to Roggen, 
546 to Weizen, 345 to Gerſte. 415 to Hafer. 


Marl, er 13. November. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
0 auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
een Warſchau: Einheitsweizen 19,75— 20,00, Sammelweizen 
19, 19,75, Roggen! 13,25—13,50, Roggen II 13,00—13, 25, Einheits⸗ 
hafer 15,25—15,75, Sammelhafer 14,75—15,25, Braugerſte 16.25—17 un 
Mahlgerſte 14,50—15,00, ri 13,75—14,00, Speiſefelderbſen 
bis 25,00, Viktoriaerbſen 32,00 35,00, Wicken 22,00—23,00, Peluſchten 
22.502350 doppelt ger. Seradella ——, bl. Lupinen 8, 25—8.75. gelbe 
Lupinen 9,75.—10,25, Winterraps 43,5044. 50, Winterrübf. 42.0043, 00. 
Sommerrübien 42,00—43,00, Leinſamen 33. 50—34. 50, roher Rottlee 
ohne dide Flachsieide 90, 00-100, 00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 /. 
ereinigt 115125, roher Weiß klee 60—70, Weißklee ohne Flacjsfeibe 
is 97% gereinigt 80—90, en Mohn 63,00—65,00, Weizenmehl IA 
33,00— 35,00, B 31,00—83,00, © 29,00—31,00, D 77,00—29, 60, E 25,00 
bis 27,00, IA —.—. B 24.008,00. C —.—, D 23.00-24,00, E —.—. 
6 22,00 — 23.00, G 21.00 — 22,00. III 4 ——, Roggen ⸗Auszugm. 
020% A250, Roggenmehl I 00-45%) 22,00 — 23.00, 055%, 
a, 00— N n 1143-55 % 16,50—-17,50, Roggenſchrot⸗ 
4600 17,00 grobe Weizenkleie 10,25—10,75, mittelgr. 


dh Wintergerſte men: 
Gafer 16.00_16.25 | Peluſchken 23.00 — 25.00 
Wicken N 


9.50 —10.00, fein 9 50 10,00, e en DL 100 Stomnenieis 8.00—8 50. e I ET 16,25 
bis 16.75, Rapskuchen 13.25— 13,75. Sonnenblumenkuchen —— 
Sofa⸗Schrot 22,50 — 23.00. Speisekartoffeln 4.00 —4. 25. 


Umſätze 3061 to, davon 570 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 14. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 1 Kilo in Zloty: 

Standards: Rogaen 706 g/l. (120.1 f. h.). Weizen 754 ®l. 
(128,1 25 h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.). Einheitsgerſte 685 C/ 
44625 5 . h.), Sammelgerſte 661 el, (112 f. h.), Hafer 451 el. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 
Roggen 
Stand.⸗Weizen — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— 
Roggenmehl — to —.— 
Weizenmehl — to 

Hafer 15 to 16. 20 


Richtpreiſe: 


13 00—13.25 |; Gerſtenkleie 
17.75—18.00 Winterraps 

a) Brauaerite. . 15.00-15.50 | Winterrübſen. 
b) Einheitsgerfte 14.00—14.25 | blauer Mohn. 
e) Sammela.114- 115B.13.50—14.00 Senf 2 
Leinſamen 


len 
Sammelgerſte 20 10 13.90 
Viktoriagerbſen — to —.— 
Speiſekart. — to —.— 
Sonnen- 
blumenkuchen * — 


10.00 11.00 
41.00—44.00 
38.00 —40.00 
56.00 —59.00 
34.00 —36.00 
37.00-39.00 


Roggen 
Standardweizen 


21.00—23.00 
21.0023 00 
27.00—30.0, 
20.00.—5 00 


10. 2510 75 


Roggen⸗ 
Auszugmehl 0-30%, 21.25—21.75 
Roggenm. an 20.75—21.25 


Roggenm.ll 45-55°/, 17.50 —18.00 
Roggen⸗ x 
nachmehl 0-90 % 15.25—15.75 
Weizenm. 1A 0-20°/, 31.50—33,50 
1B 0 Wr 30.50—31.50 
= 10 0-55 / 29.75—30.75 
„ 159-60 ¾ 28.75—29.75 
ILE O- 65 % 27.75 —28 75 
IIA 20-55 ¼ 25.25— 26.25 


Geradella . 
Felderbſen 
Viktoriaerbſen 
Folgererbſen 
RE 2 
aue Lupinen 
7 5 — . 10.50 — 11.00 
aygras ge 
. — enthülſft —.— 
70.00 90 00 
. 1 n 80.00 90.00 
Nottlee, gereinigt .90.00—110.00 
4 Fabriffartoffeln p. ke”, 17 gr 
5 Speiletartoffelnn.Rot. 3.50—4.00 
7 Speiſekartofſeinpßom. 3.50 —4.00 
0 IIE55-60 Kartoffelflocken . 16.00 16.50 
2 11605 18.75—19.25 Lein kuchen 47.50—15 00 
1660-65 % —.— Rapskuchen. 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumentuch. 19.50—20.50 
nachmehl 0-90%, 20.7521. 25 Kokoskuchen 14.50 —15.50 
25—9.75 | Roggenitrob, Die . —.— 
Rogaenitroh, gepr. 


IIB20-65⸗¾ 24. 7525.75 
11C45-55°% 
11D48.850/, 23. —. 00 


Rog genkleie 9.25— 
Wee e 1055-1078 Pepe e de 

eizentleie, mittelg. etzeheu, 5 
Wetzentleie. grob 10.00 —10.75 Sofſaſchrot 21.00—22.00 


Zrogentöninel 70-8 0, S 1 80 Yo 5 4 
oggenme usf. na 5 20.75 
ar 68% J Ausf. nach Danzig 19.75—20.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig, Roggen, Weizen, Gerſten Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 
We Ken 345 to 
Beau gerſte 137 10 
a) Einheltsgerſte 85 to Lou Mohn —to 
b)Winterr = to Moh — to 
Cerſtengteie — to 
Ro genmeßhl 105 to Seradella — to 
Weizenmehl 151 to 5 — to] Wicken — to 
Bittoriaerbien — to 10 to] Sonnenblumen» 
Kartoſſeiſtoc. — to ſchrot to 
Navs kuchen — to 
Leinſamen — to 
Verſch. Kuchen — to 


835 to] Speiſekartoffe! — to] Hafer 90 to 
Fabrikkartoff. 45 to Beluſchten — to 
Saatkartoffel — to] Raps — to 
Bohnen — to 
Gemenge — to 
Blaue Lupin. — to 


mel, „ 385 to 
= Leinkuchen — to 


eld⸗Erb in — to 
Neeen lei ſen — to ı Hanflaat 60 to 

genkleie 325 to | Wolle —to 
Walzentlele 15 o Buchten 1510 


Gelamtangebot 3552 to. 


Butternotierungen. Warſchau, den 13.Nonember. Großhandels 
preife der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafei- 
butter in Einzelpackung 3,20, ohne Packung 3,00, Deſſertbutter 2,70, 
geſalzene Molkereibutter 3,50, Landbutter 2,30. Im Einzelhandel 
werden 10-15 / Aufſchlag berechnet. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmartt vom 13. November. Die Notierungen 
für Hornvieh und 3 19 5 für 100 K d mis 
— Warſchau in 20 de Ben 58 fleiſch 5 Ochſen ——, funge Maſt⸗ 

ſen —.—, ältere, f e, gef. Ochſen 50-56; 
fle ſchige K Kühe 58—60, “abgemoltene ‚Kühe eg? Alters 62; hunge, 
fleiſchige Bullen 60; fleiſchige Kälber 80, ee genährte 
Kälber 8590; kongreßpolni Ss Kälber ——; lunge Schaf⸗ 
böde und Mutterihafe 55; Speckſchweine von über 150 kg 80 —10C, 
( 191 kg 70—80, fesche Schweine von 110 kg 60—70. 
u“ 5 


ihr — am ran Ban —— — 


